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sk'tt/ vornchmsten Uttddettäwürdlgstel? Geschlchleil, so l'/ zu
E/ch deßadgewiüiimcti 17z l und nt ocin o^ra .ffoi^tude« l7Z?-J^t/

hin und wieder in der Welt/ son derlich in Europa / vegebe« und
zugetragen haben.

AuAfubt'Iiche Vorstellung / unterse^tdlie!) I?iund wo der vorgesullenen ab
schcà-iî-m Msrdlhottn/ siliàndlichcn Di'bcnuu,/ hessrige« ttiig-wnr-en/ ».rau àoss'<uer-à»steu/ grossen Wasser^ Ergiessui^ea und dcrgicichen a«dere. Uu-

fallen nui) Trü.sseltgkeiten nichr.

?it deme unser Historischer Hin- gen kunt«/ von dem Scharff-Richter
ckende Bott von Zai>r zu Jahr herautgezogemucd obgfschnitteli worden,
dem gl'mst gen L-selftlicheBistt- Solche Leute sollen ja wvbl ôfftà/ ehe
ter von veffchiebeuewsich eräug, sie in solche Straffe versagn/ zu dem

nenden betrübten Zufällen / so sich hin und baràrhigm GOit Uffeng ffufftz.: : O
wieder zuMraom, mitgethei.et/ welche daß ich könnte em Schloß an memm
von dem Elmo und Unglückfellgkeit deß Munde legen/ und ein vest Siege! auf
menschliche« Leben» dieunverwerffltchsten mein Maul drucken/ daß ich dadurch
Zeugwffe abgelegt haben. In Erwegung nicht zu Fall käme/ und mein Z>mg ' mich
dergleichen uNtzlücklicke Zufalle/ und ver, nicht verderbet« Wei solch cffer ime
schiebenen ung.'wiffen Äusigang unsers zwey junge Leute/ sober Jngu si.io, zu
elenden Lebens werde einige Auffmerck- Rom m dteHànbe a fallen/ nicht g'lhan/
sainkeit aus seinen eigenen Lebens > Wan- hat auf Befehl deß Tribunals der Hc cker
dcl hegen. Als kommet hier vor zu e» ihnen tin Mahlschloß angelegt und sie

jthlen / was sich mttjmem asso damit he,um gesühret; bey we cher

bestrafften Gottslástcrer Straffe/saber auch uicht einmal gà' bm / sondern sie sind auco ooct öber dle-
in dem freyen Land - Fürstlichen Land, ses aus die Galeeren gesa ickl worden.
Grrlchi zu Schwàlff zugetragen / und Was der
an thme statuirt worden. îann weil ^ ^,in. g-w,M Mm,„° Pt,s°. ê Mi, °ff. "Uf6<ch >,Msch,m-dtt-
ters begangenen abscheulichen Gortsläste- Nlu-ia)
ruà 'gm schwer versünd get / ist sie mU dem mag verbrochen haben / ist nicht gemeldet/
Sch^vcrdt vom Lchxi mm Tod gebracht/ sondern our dieses / laß unweit Lignitz in
vorser aber ihr die Zunge/ so weit als Schlesien «in Hirsch g schössen worden/
man sie nur immer auß dem Mund brm, aus Mlchm« «in Mrnjch geschmiedet ge-
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wssen / welder aber etliche Stunden »ach

ftin r Eclösung gestorben/ auch bey zchên

Gu'den am Geldt zu seiner B-gräbüuß
bey sich g habt. Es ist aber Hut zu Tw
gega; was unsewöhnlicsss / daß man je,

mand mit solcher Straffe belegt; noch

seltsameraber/ daß man ihm gar m it dem

Begräbniß - Getdtver^orget; also daß es

vlelm hricheinet/ daß dieses keine Obrtg-
keltische Execution gewesen / und dem

Menschen das Gelvtm.r auß Jrttbumge-
laff n worden / weil man vtlletcht nichtge-

w.ßt/ daß er etwas de» sich gehabt.
G eicywie nun dieser Mensch durch die

Jagd seine Freyheit erhalten / also sind

hingegen andere auf solche Art in Leids,
und Lebens - Gescmr gerathen. Dann
man schrieb einsmals auß Franckreichvvn
einem

Unglück auf der Jagd
in welches Vatter und Sohn durch «in

wildes Schwein gerahien. Dann als
der König auf der Jagd gewesen / und die

Hunde eln wildes Schweln verfolgten /
ha> solches einen Mann auß Moret / nebst

dessen Sohn / so sich in einen Wasser-
Morast niedergeleget/ angegriffen/ und

zuerst dem Sohn den Bauch auffgerissen/
hernach dem Vatter/ der sich mit dem

Gesichtauf die Erde gelegt/ verschiedene

Wunden gegeben. Man hat sie so gleich

nach dem Spillhalde la Chartte zu Fon-
tatnebleau gebracht/ wohin Se.Moje-
stät ihren ersten Wund -Artzt abgeschicket/

um dieselbe zu verbinden; und vem eynte

man auch / daß wofern sie mit dem Leben

davon kommen werden/ sie ein ansehnli,
ches Gnaden - Geldt erlangcn dörstlen/
wordene!) sie ihres Unglückes wieder ver-

gesse» konnten. Dergleichen ist auch je-

mm/ dtli man mit Recht

einen bey jcincm Unglück glücklichen
Sonaten L ''

nennen kan / wi dàhren. Dann als

zu Lvnoen in Eng stand ein so starcker

Windenistanden/ daß er einen Kchorn,
stein von St. James - Ballast lnrunder
und aus einen Sonaten/ mit Namen
Richard Bvlkon/ der eben bey dem run,
den ThumSchildtwache gestanden/ ge-

worffen/ also daß er zu Boden gefall n/
und sehr gefährlich verwundet worden/
Hut der Hertzogvon Cumberland also bald

einen seiner Leuthe hingeschickt/ um ihme

eine Aber zu offnen. Bald darauf sand-

ten auch Seine Königlich- Majestät selbst

einen Pagen mit fünff Guineas an ihn/
und ließ zugleich befehlen/ daß etnMedl-
cus nebst einem Apothecker die Auffsicht
über diesen Soldaten nehmen / und daß

man ihnauchgleich in ci er Sänfftenach
seinem Quartter tragen solle. Selbst die

Königin nahm sich dieses verwundeten
Menschens an / und schickte ihm ebenfaUS

fünff Guineas/ nebst einem Fläschlein
Hertz-Wasser und mehr andern stärcken-

den Sachen. Der Hertzog lamt seinen

Prmtzessmen Schwestern liessen ihn auch

mcht unbeschenckt/ und deß Abends er-

kündigte sich dieser Printz durch einen su-
ner Cadaller in seinem Quartier/ ob sei-

ner auch/ nach dem W>l!-n beyderseits

Königlichen Majestäten/ recht gepfl M
würde. Es ist leicht zu vermuthen / daß

dieser Soldatbey der Königl. Famille sehr

bekannt und wohl gelidlen müsse gewesen

seyn; doch ist auch darauß genugsam zu
schließen/ daß man an dem Englischen

Hooffdie Bet lenken nicht nur «stimirl / so

lang man sie nutzen kan / sondern alsdann
erst die Gnaden - Bejeuguugeu am mein-



sien blicken ^ist / wann sic in Königlichen Dien, vernichten Mürberen vorgenommen worden/ da.
stcn aiiss r Stand rcsett worden, so baldwi de» von sich per eine ni li ru' Schà >i Rori der
rum ihre gewol)- l'chen und schuldigen Dienste ,Kaß-und Irvd-AàkiN und d, a der
zu leisten. Unglück! ch genug ist es invest«»/ Apnl. peler qcncimt, welche wcg-m ihre! v rnb-
wann man aus solche Weise in Gen'l r seines ,en Mstsiiheneii mn dem Sä) "erbl vom reden
Lebens gerat!): aber, noch wett unglücklich r/ zum Tos gebracht und ihre Cürper an s Rad
wann man durch mörderische Hand mn daS gestochicn worden. Die Hcrichafflichen mn wel-
Lc>.in lominr. Bn) dergleichen Unglück m dUn- cher der erste dem Tob nmer A gen ae.iangen /
fallen ist annoch zu bcirach.en/ und zu zweiffei/ ist am meisten zu den under n; dann al er sawn
ob der unerwartete Tod dmzlclam pawyncii, wi'ircklich vervunten rewesen/ und b i Sch.nff-
,n guter Bereu,chassl zum Sleiben werde ange-« Rlchicr ihm d«,s Haupt rech! halten wo'ie/ da-
trosteil haben. Vnicichl ist solches von dem ach. mit er leinen Fchl-Simch ihme/ fame er über,
tzig lährigen geistlichen Heran / der zu Neapclis lau zu ihm er wolle schon rech, halien/d^rScharff.
l» scniem eigenen Zimmer von sünf Per,ahnen Richte! solle mir gleich,ahls sei.,eSch-ildiukeu bco.
udcrsalleii worden/ eher zu vermuheen. D«'-.n bachxn. So wen kau es ein Mensch m der Ve-wc-
nachvem dcrseivlgc auf seinen Knie» liegend sen, genycit bringen daß. wann er einmal halsb.cchcnde
Gedait verrichlel/ ist er von diesen Mürberen Arocuunlernomm.n/er deM'Tod. wann erstche,/
dergestalt nn Kopff verwundet worden, daß er daß eS nicht anders um, kan/ nuerschivcken inner
eine h.ildc Snind daraus gestorben. Diese Büß» Augen gehet. Solches gottloses Gcsinb bildet
Wichte haben hierauf in der M de» z Du» sich unterdessen ein / wann ste der Obrigkeit nur
caien an (Seil eingepackt / und sich damit auf nicht in die Hände kommen / so habe es sich vor
die Flucht begeben i und wo,cm sie vielleicht weiter Nichts z» sörchlen/ da ihnen doch üfflers
nicht gcwust/ daß eS für sie nicht sicher, geh die Raache GOtlcs auf dem Fusse nachfolgei/
langer auszuhallen/ hauen sie. noch «ue nahm- und eine ledlv,« Sache/ welche ü'stcrS von gar
bassiere Summa bekommen können. So schlecht geringem Ansehen ist/ sie anhalten kan/ daß sie

man nun in limem eigenen Hause verwahret ist: an keine Flucht weiter gedencken döessm. Wo«
so gesahrltch ist «S auch / sis bey unbekannten von eben zu dieser Zcn / da jene hmgmchlet
oder verdächtigen Leuten «nzliquarnren; wie an worden/ aus dem Eulcher Land ein gar merck«
einem Ärempel / so flch bey Hamburg zu Alloua würdiges Erempel eingelanffe». Dann daselbst
begeben / zu ersehen- Daselbst haben meHauß« ist eine Oleos-Dande in einer alten wvlhàdin
Leine/ Christian Beun'ck/ so sich auch Jacob Wilwtn.Hans zu Nach s eingebrochen, und als
Scholhc genmnet/ nebst scmem Weibe Ma-la diese um Hülffc ruffe,, wollen, haben sie ihr
Elisavcch Geimerin/ eine Periohn/ Namens siedendes Oehi in den Hatß zu alMn gcdrohet/
Heinrich WNckcns, so bey ihnen im Hause ge- wo sie sich »och einmal regen wurde. Wie sie
wohnt/ lediglich um semes bey sich gehabten à mn der Beule eben fort wollen hat es der
Gelds willen ermordet / dem Emleibien hierauf gerechte GOU so gefügt/ daß einem davon eine
sein Geld genommen/ dessen Cörper zcrstiickeund geladene Sack--Pistole» nn Schuh 5ack losge-
anst Feld getragen / und sich daraus beydcrsens gangen /. wovon er nebst einem se.ncr hamcraden
met der Flucht zusalviic» gesucht. Wie sie dann so sehr verwundet' worden / daß sie weiter nicht
auch biß nach G> oß-Polen enrssüchict/ durch fortkommen können/ sond r» von den Land-
rechtliche Hulffe aber eines gewissen von AdclS Schugcn / so der gesaim-ten Diebs Bande
in Vcrhaffniny gebracht/ und gegen Reversâtes nachsciMn/ ciilgeholct und iu Gülch gesanglich
z«r gei-ührenden Bestraffung wiederum »ach Ai- eingebracht worden Von noch mm mihlsticheii
,ona geliefert worden- Der Lohn/ den sie fur Mordlha, wurde ans Cracan -m von-m "ohr
ihre bös« That daselbst erhallen,, bestiihnde da- gemeldet / daß ascibst vier UecU/häi« zum Tode
rinnen / daß der Morder mu glühenden Zange» vernriheilel worden worunltt.-n - DtcnchMagv
gezwickt/ von umen aus geräderct/ und sein die Hanoi - Person gewesen/ weiche chre Frau/
Cüiper auf das Nad geflochlen worden. Das emc Fi-a cher,» erwürget und hieraus dreyßig
Weib Hai man mn dem Schwerbt gerichtet / und tausend Polnische Gulden ans dun Hause gestoh-
hierauf aleichtalls aus rn, Rad gelegt Zwey an« len- Woraus ihr das Urtheil zucrknnd' worden/
der« Execulioiien sind zu Düsselborff an solchen daß ihr an dem Ori/ wo sie die Thai verübet/
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cine ovuehaucn/ Non der audcicii aber
aus dnn Platz/ wo die Execution geschiehet/
Miemen aeriycn/ und sie hieraus derollierct
werden soll. Eine andere / so ihre Mfiachülffm
gewesen / ist veniràlet worden / daß ihr soll
em HarD abaehauen/ und sie hernach glcichfalsts
«nthavpict und verdranni werden- Ungleichen
solle ein Bettler / der von ihrem Vorbssben ae-

wust und eS verschwiegen/ lebendig gefiel i heilet/
dessen Weib aber/ welcher dieser böie Vorsatz
gkeichsahis besannt gewesen / so wo!/ als die er-
sie» Ml?/ enthauptet werden. Diese ietzt er-
zenllc Pcrsohnen haben sich durch den leidigen
Gcitzalso verblenden lassen/ daß sie dm durch in
ihr eigenes Verderben gcrahlm; es gibt aber
auch Lemc/ welche darum, weil sie sich nicht
können comqieren lassen/ einen tödlichen Haß
widlr andere lraaen/ und auch nickt eher ruhen/
blß sie solchen ihren rermeynten Dele-Wern in
der That empfinden lassen. Von dergleichen

Aufführung ist jener Schmid den Marien-
bürg in Preussen/ in dem Siàlem Stuhm/

gewesen/ weicher scmcs eigenen Geign - BaneiS
und Evangelischen Predigers Wohnhauß daselbst

mit einer geladenen Flmte angefallen. Weil
ihm aber das Gewehr biß in dai dmiemal per«

sagt/ hat er damit so lang aus die Thür ge«

stürmet / biß sie in Sllickn gegangen/ auch

sonst allerhand Unfug verübet, weil er aber sei-

ncm Mulhwlllen auch davut »och kein Genüge

geleistet/ hat er noch eine Flinte geholet/ sie

m<l gehauenem Bley scharff geladen/ und damit
durch die Thür geschossen; wordurch er auch
des Predigers Frau/ so damals schwanger ac-
wesen / nahe an dem Unterleib und in die Wade/
zwep Töchter aber an Handen und Füssen vcr«
wandet/ der Prediger aber ist mibeschadigct gc-
blieben, ES hat sich der Thmer zwar mit der
Flucht salvircn wollen/ ist à' ergriffen und
gefangen gesetzt worden; da er dann zu semer

Enischuldimmg vorgebracht/ daß er durch ,eneS

schärfte Predigten/ wordurch er sich getroffen
befunden/ hierzu veranlasset worden. Verniet-
chtn gewalllhmige Mord-Thaten sind/ leider

lo



5 rar nich'/ daß min derselben nicht noch viel»

„ehr ansuhren könme/ wann man Mit solchen

>e» Plag all,»! an ülicn woNe- allein dieses ist

was rares, daß jemand durch ei» Compliment
MS Mm kommen / gleichwie jenes

unglückliche Compliment
bezeigt/ so ein gewisser junger Mensch zu Der-
smiles einem Frauenzimmer inachen wollen a

dann da er eben ein Messer in der Hand ge»
' habt/ und sich vorbeuo.cn wollen/ ist ihme ver»

mulhlich der Znß geqltijcht/ also/ daß er m
das Messer gefallen / sich solches in die Brust
gestossen / und zwey Stunden darnach seinen

Geist anfaebeii. Nicht so seltsam ist es / wann
man höret/ baß Mit gelàw m Gewehr «nun-
versehen, s Unglück geschehen Weil man sich

aber gleichwohl nicht gnuMM vorsiehct/ noch

mil anverer feme Schaden wM warnen lasten/
so biussec es doch nicht mibjenlich sinn, immerzu
neue ErempU anzui»hren/ ob sich «wa» wenig-
siens ein oder anderer daran spieglen und vor-
sichtiger umgehen möchte Es wurde nemlich

im vorigen Jahr von Cur m der Schwelst / ge»

schrieben / daß ein acht jähriges Knäblein eines

gewissen vornehmen Herrn

emeu unglücklichen Schuß
gethan/ und mn enier in einer Cammer gestan«

denen und glladcnen Zinnen seinen Bruder von
fünf Jahre» ivdt geschossen habe- So hat sichs

auch vor nicht gar langer Zeit zugetragen/ daß

ein Passagen m emcm Wirihs'Haust abgestiegen/

und die gstàne Pistolen indem unteren Zimmer
ant den Tisch gelegt / dem Wirth aber dabey

angezecht/ daß silbige geladen wären / under sic

dcrowegcu wol in achl nehmen oder tem.Kmd
daustcr lassen solle- Kaum aber/ da jener tn
das obere Ammer getreuen / höret er einen

Schuß/ wovon er alfvbald glaubte/ daß esmit
seinem Pistol geschehen siyn mußte/ und wie er
hinunter à/ fand sichs auch also- doch ist

niemand dabey zu Schaden gekommen/ sondern
die Kugel m b,e Wand gefahren. Man wüste
auch den Thaler nicht / ausser daß man sehr

wahrscheinlich mmhmassen kenne, daß es eines

von des Wirths Kindern ans Unachtsamkeit und
unzcitigcr Cm wsilät müsse gethan habcm Wor-
aus aoznachmen, daß deriemgen Nachlässigkeit /
welche auf die Bedienung der Passagiers destestet

sind / offi vieles zu dergleichen llnal'-ck contri-
bmrtt/ wann sie die L-achcn weiche man ihnen

m Verwahrung e:dt / nicht alsodalo wcesch-'chtn/

damn muàillig? oder unolitiändige beute let-

neu Schaden d/nnl stifftm ko ,an. Nicht nur
aber die Menschen bcich.-digen meander svwcl
mit Vorsag/ als ^"s llnachis/m -!!/ sourcm
auch die unvernünstilgen und bizwellen auch ra,
sende Thiere verursachen so wol unter Me, sshcn

als Thieren mchl genügen Schaben, Wie
dann emesmals aus Craean berichtet worden/ daß

zwey wegen ihren geraubten 'Jun-
gen ergcnnmrc lDöiffe

in einige Vieb-Hcerdm/ aLcs gethanen Wi»
Verstands ungeachtet/ eingebrochen/ seidige zc»

streun/ vicie davon beschädiget/ und ohne Un-
lerscheld Pferde/ Schwiine und Rmd-Vleh/
Nikvelgenssen/ auch selbst die Menschen/ wann
selbige nicht beweist, gewesen/ oder sonst mn gros.

sem Geschrey von sich gellleben/ l» ihrer Na-
sere» angcsauen halten. So wurde auch zuglci-

cher Zelt von Tours m Franckmch geschrieben /
daß ssch daselbst cme gl vsse Anzahl verhungerter

Wölffe besändcn/ welche sehr viel Viehe zerrissen/

über smisszig Menschen geiödtet und noch mel

mehrere verwundet hätten- Von fernerer

Beschädigung der XVöiffe

wurde im vorigen Ighr aus Hnngarn geschrie«

den/ daß die 'Wölffe sich daselbst sehr haufflg
sehen liessen/ und grossen Schaden verursach»

ten/ also daß sie auch so gar einen Nemcr/
nachdem sich derscldige verschossen gehabt/ samt

seinem Pftrdl aufgefressen hatten-

Don einem monströsen U?olff
hat man auch in eben sclbigemIahr ausFranckrcich

denchiel/daßmm dieGcgend von Pariß nndFoMal-
ncblan selbiger durch den Marquis d'EqucMc mit
Hi iff der König!. Jagd» Hunde erleg! worreii/ so

460. Ps. gewogen an welchem man soll beobachtet

haben/ daß seme Hinteren Fusse einesbowc»oder

Greiffen/ die vordem.aber eines Taren gleich

gewesen. Der Krpff wäre zwar wie em Wolff
gestaltet/ der Bauch und Schwciff aber einem

Wmd-^picl ähnlich gewesen- Das wunder-
lichstc daran ist, daß eni ff schmaler sicib einen

gantzen Mcnschen aufeinmal in sich fassen können/
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indem vorgegeben wird/ daß lieseS Thier im
Freienganhuner'üttlich gewesen/ und ansein-âl den grosten Menschen aussgeftessen habe;
und wie man ihn außgewepdct/ lepinlemem Ge-
darmen Äernchm Finger lutt emem kolìbah-
reu Ring gesunden worden Schade >sts / daß
wir m unserm Sande noch keine nderö alS ge-
mahlte Greissen geiehcn/ damit wir wüßten/
ob dann deren Füste mü den Löwen-Prancken
übereinkamen/ mdemsonst unsere Macher sei-
bige a!6 Adlers-Klauen vorstellen, Auß allen
Un.st.mdeu ». zu schliesst»/ daß dieses Wunder-
Thier sichanß Gailarussen-Land muffe verlos-
sen haben/und ungefehr nach Franckreich getoni-
men lenn i als wose.bsi unsere lêands-Leutenn-
merznemengrossenVoreath vonsolchenDmgen
a-iressen/ welche mit deren sinnreich v Poeten
osfters nlchtgar wcbl anßgestunenea Lh.maren
en genauer Verwandrschnssc stehen. Wir wol-
len deninach iolchewunderbahreCreatureN/wel-
che ohnedem cher keinen PI h meritiren / als nur
ln so ferne sie so grossen Scharen verursachet ha-
bcu sollen/ denenjenigen zu lhrer Betrachtung
überlassen/ wel.^e glücklicher sind/ sich der-
gleichen Sachen als möglich vorzustellen/ und
uns wieder zu solcher Materie wenden/ welche
wirfurglauöwürdxierhal.eii könmu. Eswur-
de demnach emesmals von einem

unglücklichen Streit wegen eines
Hundes

auß Reapoli« geschrieben/ da demGrauadier«
kapitnin llmacher/ so von Geburt emZrrlan-
der gewesen / der Sohn deß Marchese Rose
Solerano mit einem Hund aus der Strassen be-

geguete, weil nun der Hund deß CapitamS
Pferde angefallen/ und dieser sich auPtème an»
dereWnie dessen zn erwehren vermöchte/ hat
er nach selbigem nut einem P-stol geschossen und
ihn auch würcklich getrcssen. Der junge Mar»
che^e aber«urrnstere sich dermassen darüber daß
er den Capstain auf der Stelle todt gelchossen-
we'chesader so wol dleSssicierS, als auch der
Ade! selbst sehr übel empfunden. Wann man
lndesien bedachte/ wie viel Unglück chonumder
Hunde wegen entstanden/ so solre bülich jeder-
maunder Lust vergehe»/ dergleichen Thiere oh-
Nk Roth bei! sich zu sichren; weil liiSqeiliem der
Vetdruß ' dm man davon hat/ grosser ist/ als
dlijelnge Recreation/ welche man sich damit zu

machen gedencket. So sehr nun diese» jung.,
Herrn der Eysser fu. emeu undubereiiei/no.)
viel grösser aber war das Unheil/ so jener

eyffersiichtl c Mann
Wege'' eine^ unbilli h u Verdachtes / den er auf
sein u' schul g-'S jurg. s Weib geleget/ angefan»
<l«n S me'ic jich nemlich in der Königlichen
Resider tz - S adr dlsabon in Portugal ein gewiss
jerêhirurguS auff welcher ein junges Poriugie-
jst cheS Müogeii gehenratyet hatte. Wie er nun
emrSmalS m c dieser seiner Frauen einen von ih-
reu Kli cs .freunden hàl'i'chte/ krasse» sie da-
lelbst vhngef.sr auch einen Mönchen an,- welcher
sich durch lein andachligeS Gelpräch den der
Flauen so beliebt machte/ daß sie ihn in aller
U sckmld auseinen bestimmten Tag m ihr Hauß
invllirre. worüber sich aber der Chimrgus so

empsindlich bezstgre / daß er sich mit einem paar
geladenen Pistolen versähe/ den Mönchen damit
echo zu empfangen/wie es ihme seine rasende Epss

feuncht eingegeben/ also daß er auch/ so bald ge-
meldee O.denS > Per söhn in das Hauß getretten/
selbige ohne einigen Wort - Wechsel über den
Haussen geschossen/ und nochParzu mit der Kol-
be von einer Pistol die Hirn-schale cntzwey ge-
schlage». Wie die junge Fcau dieses gesehen/
wolre sie eilends die Flucht nehmen/ war aber
so unglücklich/ daß sie über etwas strauchelte/
und damit zu Boden fiele. worauf sie der M.nln
in seinerRasirep also ligenb Mit oyligcftht zwan-
hig Stichen elendiglich ermordet haare. Er hat«
te sich zwar hieraufcmch einem Kloistr retinret/
als er aber daselbjl nicht aussgenommen worden/
begab er sich nach der Flanhosischen Kirche/ wo-
rauß eraber gleichwol mir Gewalt genouimen
wor^/n/ und hue Zweiffel indessen lernen ver-
dienten Lohn empfangen hat Bcp diesimrasen«
deu M tischen hat es wohlgeheissen Der Grim
deß Manns eisseret/ und stlwnet nichl zur Seit
der Raache. Aber die Weiber sollen sich auch

sorgfaltig hüten / daß sie dem Mann k-me Ursach

zurEvssersuchr geben/ und allen bojen Schein
nach Möglichkeit vermcyden/ angelegen d>«Hi-
storlcn vvn alle» Zeiten her genng>am darthnn/
was für emschlichen Jammer die Cysscrliicht

zinn össtern verursircher hat, D-eje jetzt.bemeld-
te Parsohnen sind alle durch mörderilche Hände
oder unversehmeS linglück um ihr Leben g^om-
m«n. Es fehlet aber auch vicht an l olcheu ^eu-



ten / welche sich ihr Leben muthwilliger Wem
vcrküröt haben/ worunter jener à

Braitdcen-U?em - Säuffec "

zu St ckholm bleich zu zehlen/ von daher vor
kurzer citberichie. worden/d/ß alscinsmals
du Slemha, er-Gesellen an einem gewissen Ort
bepsamen waren/ u id sich Initia machten/ ei-

ner aon densel ben mit dreyen seiner Cameraden

gewerkt/ erwolte/ nachdem er bereits faji ein

Ouarur Brandtewein außgesoffeu/ gle chwol
noch eine groste Sockyolmer » Maaß oußtlin»
cken/ und nichts desto weniger ungehindert wie-
deruin an seine Arbeit gehen. Wie es nun mit
der Wette ie-ne Richtigkeit hatte / soss er zwar
die Maaß Brannten - Wem m sich / sich aber zu-
gleich von allem Verstand / also daß man ihn
ganh sprachlos nach Hauß bringen mußte; wo-
selbst man ihm zwar durch Cingiessung warmer
Milch wieder zuHülffe kommen wolle/ eS war
aber schon zu spach / also daß er denen Leuten
under den Handen gestorben ist. AIS nun hie»

rcmfdas Gericht den todten Cörper össnen liep/
hat man befunden / daß ihm der Halß zuge-
schwollen / der Magen mit Brand.'ewem ange»
füllet / und das Geblüt samt den Nerven in gros»
sir Unordnung gewesen. Wie sich nun h eran
die Gl anölerwein Gauffer ein Krempel nehmen
können/ und gedencken mögen/ daß sie durch so

schändliche Hinrichtung ihrer selbst / ob es g!e ch

Nicht allejeic so geschwind zugehet/ v r GOtt
nicht besser ange ehcn werden/ als diejentaen/
so sich selbst entleibt haben/ auch kemer beilern
Bcgrübinß/ ,rs jene/ würdig waren : AlS
dirssen si n d-effnlgcn gleichsals hüten lehriicn/
wcicheandern iiichtnnrzuso nuveranttvori lichen
Excessen Geleaenheitgeben/ sondern sie auch/da
sie doch wohl könnten / mit allem Ernst mch da»

von abhalten / nachdem sie g wtß versichert seyn
könm,!/ daßsiesowolvor GOtt als mmhwlUlge
Todrstchiüqcr lhe es Nächsten angesehen werden /
weil sie de gleichen Selbst - Mord hatten verhin-
deru können und es doch nicht gethan; als auch
vor der w lrliehcnObri keic mcht für unschuldig
gehalten werden / angesehen jene drey Camera-
den die mit dieiem Brandttw in - Bruder ge-
wettet/ in Arrest genommen wenden/ und wie
man berichte»/ ein schlechtes ll>theil für sich zu
erwarten g habt haben, P/an Wird nicht»«-
recht thun/ wann man scum

unglücklichen SciI,Täliyer
auch unter diejenigen rechnet/ welche sich ihr
Leoen muthwilliger Weise z lbsi verkürzen, au-
g-iehen ein solarer/ so sich m augenscheinliche
G fahr begibt/ und darinnen un bommc/ noch»

wendig da>ür zu achten/ als ob er sich selbst nmS
Leren gebracht. Wir haben zwar ke ne gewisse
Nachricht erhallen / daß er leine Verwegenheit
würetlichimrdem Leben bezahlen müssen/ doch
sind die Umstünde also oabep beschaffen / daß man
darauß leichtlich urthe>len lan / wuer damit ei-

»engrossen Schaden ansemerGeiundheirgenvm»
men/ wo er es nachgehcnds nicht gar iiiit dein
Leren bezahlen müssen Dann es wurde von die»

sim Wag » Halß gemeldet / daß er zu Oreßden
auscineiu laiig-gespannlen Seil mu verbnnde»
uen Auge» und zwcy blossen Degen an den Müssen

gegangen / aber zwcy schritt von dem drucen
S-rock Zensierhernntcr gefallen/ sich das Ge-
sicht sehr beichüdlget und auch innerlich über
die Brusi geklager. Man hat ihm zwar gleich ei»

ne Ader geöffnet/ und vom Plalz nach Hause ge-
tragen/ er hat sich Her ,n e nein so schlechten Zu»
stand bef«nden / daß er gle ch einen Calholischcu
Geisilichenzusichholcnlasscn- vor selbigem ge-
beichtet/ unddadcp angelobet/ daß er nmimcr-
mci r auf ein Seil kommen/ sondern Laussers-
Dleiisie annehmen wolle/ welches eigentlich seme

rechte Profession / die er ordentlich erleyrnet und
wovon er sich ins künsstige zu ernehren gedacht«.
Diedißher augesührre Persohnen sind mehren-
theils entweder durch ihr eigeues Verschulden
oder durch mörderische Hanse um ihr Leben/
oder doch zum wenigsien m Gefahr/ leidiges zu
Verliehren/gerathen - w<r wollen demnach noch
ein paar traurige Begebenheiten anhüngm/ bey

welchen die Persohnen auß einem svnderbahren
Zufall'/ und ohne dgß man es jemand impuriren
kan/ verunglücket sind. Die eine wurde von
Wien auß üoerschnebeu/ woselbst

einer durch ein hitziges Fieber in Ra-
screy gebrachter

ein grosses Unglück angerichtet Es hielte sich
nemlich daselbst ein Candidatus Juris auff/ so

die Land Rentmeisie/S Grelle in der Grassichast
Rietberg erhalte» weicher aber umerdcsseu m
ei i hitziges Fieber gelallen und unversehens ra»
send worden. Da er bann in solcher Raserey

seine»



ftinemZimer-Herren mil demDegen durch den
Kopss/ und dessen darzn gstaussenen zwölss»
jährten Sowonrch die Bcuitgesiossn/ d ß

der Knab alssbald nus de n Pias geg lichen/ der
Vaster aber deß andern TagS gestorben ist i
Und wie man den Packmen gleich nach gesche-

hener That in das Krancken-Hauß gebracht/
hat et' daselbst bald daraus gletchfa s seinen
Ge-st auß,gegeben. Ot sen Mord kan man ja
wol dem Krancknen mch' zurechnen dewerleS
von ihm auß lliiwissenheit geschehe/ und
GO tdcr HErr nach semein allerhestigsteu und
uns verborgenen Rath jene P rsohne» m seme
H.mde fake» lasten Weil aber schon so viel
Unglück durch Verwahrlosung und nicht ge-
nugsame Ansssicht aus solche Par-enten gesche-
hm/ so möchte man es sich doch eine Warnung
sevn lasten/ allemögl cheVorwrge in dergleu
chc» Fallen zu gebrauche« damn man nicht
ins künffnaevon noch mchreni ftlchen bel.üb-
ten Begebenheiten hören dörff e.

Bcschrei! uug der merkwürdigen all
gememen Seuche/so sich m SemJahr 17Z2.

unter dem Horn - V/eh erängnet
Es ist noch jedermau vermuthlich in fri-

schem Andencken was Massen dieses Früh-
jähr durch em entsetzlicher Schrecken unter die
Leute gekommen / als mau von vielen Orten au ß

Deutschland/Welschland/ Spann»» und Nie«
Verland vernommen/ wie eine böse Seuche im-
der dem Rind - Vieh eingerisscn / und so starck
um sich fresse/ daß in Zeit von sechszehen Smn-
den ein solch angestecktes Vieh daran erligeu
müssen/ welches hier viele mit grossem Scha«
den erfahren haben. Indessen soll uns billich
frenid vorkommen / auß einer in Tentschland
neugsdruckten Besshreibung zu vernehmen/ wie
daß An. eben vor z«. Jahren emessslche
Kranckheit unten dem Vieh an gleise-. Orehen
und ausgleiche Manier/ alSIststhm/ grassat
habe welche man damals einer entsetzlich »er-
übten Zaubere? zugeschrieben/ m vielen Land«
schassten sich nach und nach ebcu wie letsthia
außgebreltct/ wie auß denen hierbei) angcführ«
ten Nachrichten deß mehre rn zu erleben ist

Beschreibung der Keuche.
Es zeigresich solche Aiipngs durch eine oder

etliche Blas«:/ welche sich aufo -er under/auch
neben der Zunge deß Viehes weisst Solche
Blassn sind anfanglich weiß/ hernach werden

sie roch/ und letztlich sshwartz/ endlich verge-
yen sie' und lassen eni Geichwnhr hmterstch/
welches nahe an die Wurtzel i'i das Dicke der
3- ngen dergàl? cinss ig aß sic b.stn hernach
dem V si>e auß dem Raachcn f»^r worauf
das V ehe knntz hernach ocreck.»

Aeussrl ch w- d man diese Kr.mckheit am
V eh ,v derim F.est.n od.rS-mssen / oder
Ai e tn chtgewahr/ mdeni sei -ge mmrthnld
vier und zwa tzig Stunden anfanget und sich
endiget d^ro^egeu i-öchig >st, das Viehs
taglich zw»y b ß dreh n»al zu besichtigen.

Extract,Schreibet,miß Mc.schland
und Span men / wen«, Bezanbenmg deßVie«

heö und wie es zu curneu. Voin Jahr
»682.

Bmichte/ daß im Schweitzerlaud, nächst
beyLinban/ sich zwey Herenwcister gesunden /
mir welchen sich folgendes zugetragen: Es
sind zwey Frantzosen ms Gchweptzerlaud zu ei-
ner Kmdbesterm kommen / aöev verkleidet/ ei-
ner hat eme Mönchs Kutte» angehabt/ der
andere ems Capmmer - Kurten Diese obge-
meldte zwty Pcrsohnen haben von der Kmdvets
term/ als ihr Manu nicht zu Hause/ begeh-
ret drey 5ropssen von ihrer Milch/ und drey
Haar auß ihrem Haupte : sie aber hats ihnen
abgeschlagen / und gesagt/ es könne jetzt uicht
seyn, sl<tlollkeinii zwey Gründen wieder kom>
men Unter wahrend«! zwey Sr-mleu aber
kommt ihr Mann uachHause/ da erzchlre ihm
die Frau gleich / was die zwey Münche begeh»
ret yaoen/ als er abc» vernommen/ daß sie ih-
reu. Begehre« nicht nachkomme»/ ist er sehr
freudig geweßc / und m ihr gsssige, sie solte
dreyTropssm Ki'ih«. Milch uehmen/ und drev
Haar miß einem^üllen- Gchweisj ziehen und
so/.^e wieder kommen/ ihnen geben- Sche die
Stuachv kommen aufbenanvts Stunde/ und
be lehren dasjenige wie bor ; Die Kmdbettcrin
gibrs ihnen wlechr Mmmbesohl », Tieneh»
menS u 'd gehen fort/ rhnn h cnach diese Stück
in em Glaß / treiben damn ihrc Hetzerep/ sol-
gcnds nehmen sie einen Buben / er sollte in das
Maß sehen: Sie fragten ihn >uu eiste» ival/
was er sehe Er antwortet : NtàS AIs sie
aber zum dritten mal fragten/ antwortet er
Er sehe ein gautzes Feld voll todtes Vieh. Da
sie dieses hörten / spräche» sie gleich zu säen :
Wir sind betrogen. Gleich auf die beyde Thä»



t,r ist man gangen sie einzuziehen. Einer aber
»sigstichm em -Wasser gesprungen und sich er-
sanff. Den andern aver hat man lebend be»

kommen/ ihn auch nachmals lebendig einge»
maurt; zuvor aber gefragt/ ob dem Vieh nicht
zu Helgen sey? Warauf er zur Antwort g ge-
beu : Ja es würde dem Vieh ein klein Blatter»
lein auf der Zun,ea auff.chlesscii; dasselbe
sollte man um feuiem Silber austihen / bist
es gany roht Fleisch wurde, nachgehends
mir Honig einfchnneren; so schadete es dem
Viehe nichts. ES >>i aber diese H>.rer,y
nicht auf vas Lieh angeiehen gewesen/ son-
der. aafvie Men,che„ Denn / so diese Kind»
betreun ihuen von ihrer Milch und Haaren
gegeoen; ware diese'Seuch üoer d.e Mem
scheu tom neu; drum haben sie gleich gesagt:
w>- sind betrogen Der àdauer-Bon hat
auxgesagt/ day er selber bey der Mauer ge«
weßr/ auwo der and re e ngcmauret worden.
Und der Hexenmeister hat cmSgesagt / daß
diese Seuche alle La>,e ui» zwey Stunden
weiter gehen werde; GcchSzehen Stunden
wurde cS ein Vieh treiben/ liß es umfall;
wann aber in den ersten acht s? runden nicht
geyelsfcli werde/ so sey ihnen Heroach Nicht
mehr zu helffen; befindet sich auch allcS also/
und lagt man/das diese Seuche biß zweySiun»
den von hiesiger Stadt schon erreichet/ ja man
sagt / daß m hiesigem Sr Catharine» Kloster
schon drey Stuck gefallen / deßwegen man kein
Stück aus die Weide treiben dorffce; eS scy
dann die Sonne allsgangen/ und auch bor der
Sonnen Untergang treibt man Wieder ein; dem
Menschen aber schadet dieseGeuchegautz nicht.

Extract - Schreibens aus Nörlin,
gen/ vom 20. JUN. IS82.

ES baden vierFrantzosischeCapuciner in dem
Maylàndischen Staat mit einer Kühe-Milch
eine verfluchte Zaubere? anbricht/ daß von
Stund an das Rind»Vieh in derselben Gegend
aufder Wcyde verreckt; von dar ist diese Seu-
che/ so ln giffrigen gelben Matern aufdcr 3un»
gen bestehet/m daS Chur-und Allgauische/auch
Ulmifche gesN'kchcii j also daß wir auch gestri-
gen Tages dieses Übel an nv serm Tradt.V>eh
das erste mahl oerspühret.

Diese Krankheit wird durch foiu Silber/

womit dem krancknenVieh dieGiffl-Vlatern biß
auf das Blut müssen ausgeritzr werden/curirei;
und wird nunmehr der fliegendeKr ebs genant;
lauffc in vier und zwanzig Stunden/ zwey
Meil in die Zange / vier Meil aber in die Brei-
te. Davon hat auch ein Capuciner auf der
Tortur bekauut / es werde em Strich durch
gantz Temschland nehmeu/ min s ölte nur die
bekannten Medicamemeu in Zeiten applielren;
so werde eS keine lcnderhch Gefahr haben.
Bon bei gleich 11 Zauberer» hat mau von Er«
schaffung ver Welt memahle» ge.ch. er. GH tt
verhüte/ daßes nicht em glössttes lldel uacs.
sich ziehen möge-

Präservativ e oder Vorkommuugs-
Mittel für dus noch) mcht

angesteckte Drehe.

Niinm Tlxri rc/ drep Nàgel'n / ein Ziinmet/
ein gestossenen Pfeffer zwey .Hui.irlein/ nchst
emer mlttelmüffigcn Mustaten >N; ß alles
gröblich zerstvlsen. Gieß darunter ein halb
Maaß guten rothen Asti,,/ laß es m euicin
wohl - glüsürten nnb verdeckien Hafen oder
Töpffeu zweh biß sechsStunden stehen schütte
es wohl gerüttelt uedst ein wenig Salh denr
Vieyeem/ welcheSf > fbiß stchs Stunde muß
gefastet haben. Dem aber ungeachtet muß
man nicht meynen / daß die Seuche gehoben/
sondern es ist nöhtig daß das Viehc alle Tag
wenigstens zwey och drey mal de. chuger werde.

Curations Mittel/ welches zuge,
brauchen/ wann das Z.chch wurck»

Ilch dainit angestecket ist.

^
War/i sich die Kranckhcit wircklich zeiget/so

öffnet man die Bl.-sen sch.bet und reiniget
die Zunge mit dem bekannt gemachten si bernca
Instrument- hernach nimmt man zwey ìstrh
Cypnschen Vitriol/ thut denstlben lu eui halb
Maaß starcken Essig / nebst ein halb Pfund
Honig/ welchen man vorher zergehen laßt/
und mischet alles wohl unter emander; alSdenu
nimmt man einen Stecken/ umwickelt denselben

an dem einen Ende mir «mein leinen
Tuch/ tauchst ihn in vorbenanre Medicin / und
reibet den Schaden so lang / biß er bluiet/ sah»

rel auch damit biß zur Heilung fort.



Die Mission zu Tranguebar blühet
noch immer.

Dermale« bestehet die Misions- Gemeinde zu

D'auqucbar in tausend eiu Hunden stocii u»d?ch>

zig Periohiien/ daselbst bomben sich aiiuoch sechs

Musionari»/ neun Caiechcteu/ die sonderlich zur
Aulstchl und Unterweisung der Land. Gnmmdeu
bestestct sind/ und werde? bey der Mission noch
beständig hundert und süuffzig Kinder ur icrhalten.
Zur Heil. Tauff werd » als Caicchumeni das sind
diejenigen Hcyden oder "luden / welche dee Tausse
empfangen sollen vorbereitet sichszcheu Poriugio
sen / drey und sechhig Malabaren/ und zwey und
zwanyig Kinder- In dasiigcr neu. aufgerichteter
Buchdrnckcrey ist one in Frag und Amwott abges
fasscte Hosts-Ordnung m Malab irischer Sprach
fertig worden. In der Poiuigicsschm Sprache
ist der llcineCalechumuS ohne Auslcqiing schoii zum
fünften mal aiitqelcgt/ und der vierte Theil einer

Portugiesische» Grammanc neu gedruckt worden.

In der Schlifft > und Buchstaben-G^sscrcy werden
Etemrstclzar Waduai'ch-!! S/o ui gemacht.

Der ergl tt,imere Boßmichc.
Von Hülst auß Nicbcilándi>ch Flandern ver-

nimmt man/ das in dasigem Ainnn sich ein erster,
nmdcr Casus zugoragru: Oa mm»! y ein om.er
Bostwicht sechs Menschen nach cnir.^c?' in einem
Hanf mnc rde, / und daraus das st? a,ß in Brand
gesteclct/ wordu'ch das allem noch ubna ger iieic-
ne Kind m der Wiegen auch solgcr.pz m

^

.um n/
ImddasHaiißneVst allem tuirnm defi'w'ist.eli au
Dich und Fnichlea in die Asche geteacl worden/
das erschröMchste dabey ist dieses / dafi dci Thaitl'
cmcr t er nächsten Anmwandln von dem Etgot«
lkumnur deß Dauses ist« Es!)at sicl)a!xl -'ersk lde
wach verübter Boßs)oi w daß Gast r Ulirtze? wol«
lcn/ ist aber aufder Stelle ertappe, worden, und
hat nunmchro aste diese unmenschliche Th uen ae»
standen. Worauffolgeuder Gestalt die Hinnch-
tung an ihine vollzogen worden-- Es wurde dosil-
be auß seinem Gtstinami^ auf einnSetter >nit einem
Pferdt biß aus denGnuchls Platz glschl»ppct nnd
als er ans daß Schavvt gebracht/ nvirde ihm von
dem Henchcr die rechte H«nd abgehauen / woiuit
der Henckcr ihmc c neu Schlag m das Angesicht ge«
geben / diesem nach wurde er anfein Radgelcgl/
iiiid ihmeArinnud Bein gebrochen/ und nachdem
c cnie Diernl lund alio gstegoi-/ hat man ihn Mit
dem E hgyai let endig verbrennt-

Gr-nisiemeLtlordthat/ an derbobcn Persohn deß xpoklgcbohrnen Retters/
Ig-'.IZos.sach. ^owinskl von 'Dfhlcnfels/ Herrn zu paulow/ so be,

gangen worden von seinen leibeigenen Underthanen.

Paulow / lt.tun-
weit der Königlichen
stechtPügram/ wo
sich Herr Eowinsky
befände/ und wo Er
in der allersicherssen
Ruh zu seyn vermein-
le/zu oer Zeil/taIh-
me unwissend das
Mord, Messer / so zu
reden/ schon gewetzt
gewesen/ da sich ver-
fchiedene Bößwichle
schon lange Zeit vor-
hero zusamen beredet/
ihren gäätlgen
Hmrn durch umr-

isiubte



lalàM'tt^îndkàreWe'tzuftnden. Budilowssy »um Verkauss übergab«.

D«» dàlben ha^en t» dr» Nacht d n 'Doch d-e G''iil'che VoMvng verfolge
neuncen Wetnmouat des Herrn Hauß be, b-.l^ die Msstch/ttk, und wà lie
sti-qen/ Vtes< waren : Joseph Macach/ Blut Schuld vo, dem Land thun, da-

Mut i-asDcojd/ u»d Paulus Marâh/ ru verbale dlestlbe/ baß Bub!Iow»ky
w,Icher letztere em Schmid war / der/ nach Pcag gefangen geführt wu?de/
dicwnl d e andere beede sich durci) das welcherhernachbeydem mtibmegeoalte-
Fenster eine Oeffnsng gemacht/ auf der neiiCzamtn-:ohneTottue geftan' en/woher

Wa >e gestanden. Zum Unglück lagc das Sstd:rgeko»men/un^ wie dik Sache
der Herr schon zu Bette / und allclue m sich a i und vor sick ftlbsten verhalt n.

dtàm Stockwerck, seine Gewahan samt S» gleich bemächtigte waa sich in

den Kindeu/Mägben und übrigen Hauß, aller Stille der Nilfch'ttdlgm / welche

genossen hörten u^d wüsten gar nichts hie- bald nach Prag gebessert wurden, da

von. Indessen da diese 2. Mörder das sich daan d.r Proceß angesi.ngcn/ nach-

Zimer bestiegen halt««/spränge der Herr dem sie alles bckaadt. Solchemnach

aus dem Bette, u«d fragte: Wer da hat da^ höh« Tribunal der Prager Ap,
seye, und was man wollet allein diese pàèon das llrrhtti dahin erkandt/ daß

Wort waren kaum aus seinem Munde, Matthias Drozd vor dun Ratzihauß

als die erbitterte Mörser mit starcken entkleidet/ ihme «in Rieme von dem

Stöcken auf seinen Kopff unmenschlich Rucken gezogen / vor dem Neuen achor

zuschlugen/ daß es kem Wunder ware/ dlc rechte Brust gezwicket, und so ferne

wann er bald zu Boden lag«/ weiter auf den gewöhnlichen Ricktplstz von

so evifertig kein Gewehr ergreiffen kunte. unten auf geradbrechet/ sein Leib abe» in

Die Mörder/ welche wohl sahen / daß das Rad geflochten werden loll. Jo-
noch ein Leben in Zhme war/ lassen es scph Maresch wurde zu gleicher Strasse

solchemnach nicl)t dabey bewàn/ son- condemnieret, dessen Vatter Paul Ma-
dem legten gleich eineuStccken aufseinen refch aber hatte noch eine andere Erecu,

Halß, traten daraus mit Füssen/ also/ tion zu erwarten, dann er wurde in eine

daß er nach gebrochenem Genicke in sei, ne Rindhaut eingeschnüret/ und durch

nem eigenen Blute ersticken müssen. Nach ein angespanntes Roß zum Richtplatz

würckltch vollbrachtem Mord feyerte der gebracht, wo er, wie die erste zwey /
mr Wache gestandene Maresch nicht/ geladbrechet w rden solte. Den zo.

sich edenermassen durch das Fensier in Aprill wurde alles wurckttch zur Cz eculion

das Zimmer etnzukrtechen, allwo sie gebracht, mit diesim Uulecscheyd jedoch/

alle drey alles in Ler Evl znsamen ge, baß sie auf die letzte Stunde annvch die

rafft«Gold und Silber einpackten/ und besondere Gnade echa ten/ daß sie von

folglich aus dem Herrn - Hauß wieder oben herunter gerädert wurden/ welches

heimlich entflohen sind. Von dem Ge- dann nach Ptoport'on ihres schweren

stohlemn vergruben sie einen Theil in des Verbrechens an ihrem eig- mn Obererm

Paul Maresch Behausung, dem begangen, «ine fast gar gelinde Strasse

übrigen begäbe sich Maresch unverweilt heissen kante,

aus Ptlgram / welches er dem Thoma G s ^



So nimmt die Dicbercy zuleyt cm
schmächlich Ende/

So wird der Mord gestrafft/
den böse Hand begeht/

lind fallt der endlich doch noch in
des Hänckers Hände/

Die mir Schrverdt/ Strick und
Rad dem Rasen widersteht /

Drum dancke GOrr/ mein Christ!
daß du kanst rühlg leben /

Daß er der Obrigkeit das Raach-
Schwerdr übergeben.

Ein sehr gross und prächtigesGchiff.
Br-eff- vonMaffeille vom 26. Herbst-

Monat thun einige Meldung / als ob der
zâglêc in der Barbar«» geweht« Fran,
tzojssche Consul oder Nations. Borsteher
samt allen seinen Leuten von dem Barba,
rischenVolck ermordet/ und ein Älgieri-
sches mit 24.. Stucken und zoo. Mann be-
setztes Raub - Schiff von elnemFrantzö,
N«nKriegs,Sch!ffetodert worden seve.
schaun jemals bey deneu heuligen Zeiten
ein prächtiges Schiff in der Weltgewe-
sen / so mag «s wohl dasjenige seyn/ so
in Spannien unter dem Namen eines àmirai, Schiffs diesen Sommer gebauet
worden/ und welches/ wann es änderst
ke ne Spannische Lufft. Sprünge sind /Agà massen be'chaffen se^ solle:
N«m ich es wäre dasselbe bund«,tundvter
Spannische Ehlen und eilffZoll lanu/ und
acht und zwantzig Ehlen weil; die grosse

??Âà achtzehn, Ehlen und

d
lechs Ehlen in

die Weite, dabey waren vier Brücken /üde vie, Ehlen hoch/ davon dreymuEr-
^I«. deren einer ändert,
!ä<^len hoch in die Weite hielte. Der
grosse Mast, Baum ware sechs Ehlen und

sechs Zoll dick/und vier und sicbenzigEH,
len lang biß zu dem so genannten Tam,
dour/ welcher vier und zwantzig Schuh
im Umkcciß in sich bcgrelffe. Der vor-
derste Mast, Beum hätte wiederum eine
Dicke von fnnffEhlen im Dmmelro / und
eine Länge von sechs und sechszig Ehlen/
wie ingleichem das greffe Geil in seiner
Runde und Um sang auch eine Dicke von
fünff und zwantzig Zoll, Dieses Schiff
wäre versehen mit hundett und vierzehn,
Canonen/ deren einige vier und zwantzig/
andere ffchszchen/ und wieder andere acht
psünbige Kugeln schössen. Segel hätte
es sechs und zwantzig/ davon der gröste
eiiffhundcttund v-ertzig Ehlen Tuch in sich
fasset«. Ferner befänden sich ausdemscl,
den vier Back - Oess n / vier Kuchen/ und
ein so genannter Spitihal für hundert
Kranckne, In diesen Küchen wären zwey
eherne Kessel / in deren einem auf einmal
funsshundm Plu- d Fleisch gekochet wer-
den könnte. Sonsten wäre da« Schiff
zu besetzen mit vhngefehr sünffzehe» hun,
dert Mann/ und im Stande/ eine Last
oder Ladung zu ertragen von mehr dann
zwey und zwa: tzig tausend Cmlnem.

Fortstyung der Zufällen und Bege,
benhcttcn dcss Cardmalen Costia.
Nachdem «r /wie letsthin gemeldt/ nach

Neapolls sich geflüchtet/ wedrete er sich
dorten wider seine Feind und Verkläaer so
gut er konte. Wie er dann um seine
Äufftchrung / die er unter dem vorigen
Pabst ssühren lassen/ zu rechtfertigen/
eme Vertheidigung zu. Venedig/ weil
ihm zu Neapo is kein Buchdrucker et-
was drucken töeffen/ drucken und auß-
theilen liesse/ dessen ungeachtet sahe man
oa,d darauszu Rom an venm gewöhn-

ltchcn



lichm Plätzen ein pabstllch Edict ange-

schiage-i/ wordurch dieser Cardinal a>
ler seiner Würden und Herrschafften/
so thrne der vorig« Pabst Benedict der

Dreyzehende sowohllmGeissals Welt-
lichen «rlhà hatte / völlig entsetzt wur-

de Dieses Verbott war so scharff/

daß dem Cardinal mit dem grossen

KirchewBahn gedrohet wurde/ so fern

er darwtder handlen thäte. In dejjen

hat-e adermal der Cardinal Loic-a neue

Manifesten nach Rom geschickt/ bey

W-Ich.» w» -wich- S-u-wO dé»-
ten beygelegt waren / daß nemlich seine

Unpäßlichkeiten/ um welcher willen er

das Bett hüten müßte/ ihm« nicht ver-

statteten nach Rom zu reisen Alle n

dem ohngeacht sahe man etwas Zelts

darnach zwey Päpstl. Schreiden an den

gewöhnlichen Orten wider ihn angeschla

gen / wordurch er aller Benesicien /
Freyheilen/ und alles dessen/ was die

Cardinale sonst gemessen / verlursttg er-

klàri wà Jnd-ss-n jî-°S- man doch

zu Rom an aus die Zeugnuß derer Aertz-

ten zu Neapolt / wordurch sie versiehe-

ren/ daß dieser Cardinal wegen seines

fast immer anhaltenden Pàgra / nicht

im Stand kye / auf die geschehene Ci-

tation nach Rom zu kommen/ ein gros-

sere Achtung zu machen/zumal da der

Cardmal nach seiner Doctoren Raht
die Milch-Cur zu brauchen angefangen.

Nachdem ader von Rom aus dem Her-

ren Vice - König zu Neapolts war zu

wissen gethan woreen / daß der Cardi-

nal/ wtil ihn Jhro Rüm. Keiserl. Ma,
jestät oero allerhöchsten Schutz gewur,

dtgel hatten/ ohne Furcht nach Rom
konnte / hat dieser Cardinal seine Reiß

dahin anzuttttttn sich entschlossen/ zu

dem End liesse er sich den 27, M-rhew
in einem Tragsessel zum Viee-Kömg zie

Neapolts bringen/ dem er vor dt Höf«
lichkeit/ die er wegen seines Aufenthalts
daselbst genossen/ aufs verbindlichst«

dcmckte/ und sich hernach auch bey des

Herren Vice-Königs Frau Gemahlin
in ihrem Zimmer beuriaubete. Von dar
begab er sich zu der verwittibten Her-
zogtn von Monte CalvaPignatelli/ wo
er zu Mittag speifete/ und ihr beym Ab-
scheid einen sehr kostbaren mit Diaman-
ten besetzten Rmg verehtte/ well st-m
seiner Kranckheit grosse Sorge vor ihn

gelragen/ weßwegen er auch alle Be-
diente reichlich beschickte. Den 28.
fuhr der Cardinal mit seinem Bruder
dem Hertzog zu allen Gliederen von dem

Köntgl. Raht / und nahm von seidigen

Abscheid/ und Nachmittags geschahe

solches auch bey dem Neapolitanischen
Ertz - Biîchoff und Cardtual Pignatelst.
Indessen halte der Vice - König die

Haupt, Galleere zu Neapolis zu dieser

Reiß deß Cardinal Cofttä fertig machen

lasten/ und hierauf begab er sich mit ei-

nem Sohn des Herrn Krassen von

Harrach zu Schiffe/ langte zu Serra-
civa an / wo er wegen des schlimmen

Wetters von seiner gewöhnlichen Poda-
granischen Kranckheit angegriffen wurde/
so daß ihn sechs Sclaven ausden Armen
tragen/ und ans Land bringen müßten/
als er zu Laserta anlangte/ wurde er

von dem Hertzog dieses Namens mit
grossem Pracht empfangen. Den iz»
April! Abends langte endlich dieser Car-
dtnal zu Rom an / und kehrte in einem

Kloster ein. So bald derselbe angelangt/
lksse er dem hohen Adel seine Ankunfft
zu wissen thun/ sonderlich aber v,r ver-

G z wttttdtea



w'tlibten Htthogln von^ Guadaglona /
woraus si? ihn durch einen von itrm
Edclleuthen bewillkommen ließ. Auch
beachten ihn vNschledere seiner Herren
M-tbeüder«»/ dem ungeachtet wurde

«in neues päpstliches Verbot! kund ge-

macht / workmen diesem Herren Car-
dina! der Eingang i.» die Kirchen vec-

botten wurde- Auch würbe gleich nach

besten Ankunffl m dem päpstlichen Pal,
last eine Versamblung von denen Car-
dtnälen Imperial!/ Davia/ Corrudint
und Padra sehallen/ und hernach ein

Cs'prester nach Wien geschickt / dem

Carotnal Coftta aber nachmahln bey

schwerer Straff verbottrn/ sich nicht

aus dem Closter zu begeben. Den drit,
ten May Abends begäbe sich der päpst-

»ich- H«sn,«ft-- M«
mtssart des so genau en heiligen Omcii
zu dem Cardinal Coscta/ m't welchem

sie sich in ein Zimmer v erschlossen/ und

lange Zeit in Unterredung waren. U »d

weil sich die Mönche von dem Kloster/
in welchem sich der Cardinal aufhielte,

nicht sicher genug glaubten / so verlang-

ten sie von der Regierung vor eine jede

Closter-Pforte eine Wacht, zumahlen

da man an dem Hauptthor ein Papeir
anaehefftet/ und aufd-mselben eine Hand

abgezeichnet gefunden/ welchechenWeg

nach der Engelsburg wiese- A S nun

mitten i» dem May der Pabst eine Ver-
sammlung der Cardmälen yalten wolle /
Mvermchtet aber einen solchen Zufahl

bekam« / daß man selbiges adstellete /
so liesse ein gewisser Geistlicher/ wel-

cher bey dem Cardinal Coscta in Dien-

à Kubudt / zu demselben, und über-

brachte ihm die Zeitung/ der Pabst

ieye eMkdtt todt/ oder lige in den let-

sîkn Zügen / weilen man die Verdamm-
lung >0 plötzlich einquellet/ welchcZei-
tung den Ca-uZinalCêa so vergnüz''te/
daß er diesem Geistlichen àe guloene
Uhr verehrte. Hierauf wolle d-r Car-
dtnai Cos ia einige Ca»üjuäi als Rich-
ttr/ tugleicher. dm H wren /êtorcllì als
Gmetari oers lden verweeffcn; allein
als cms päpj sicher» Bes hl dieser .^iorelli,
nebst zweyen Doàicâren sich zu ihm
beaaoen, und dem Hm C.abmal Los-
cia gewisft'Sachen zur Verannrortuiig
vorlegen/ und derselbe sich anfänglich
daraus zu amworteu schlechter!) ngs wet-

gerte/ und sagte/ es käme ihn.n nicht

zu/ ihn über dergleichen Dmg zu era-
minieren/ und seye dieses ein Beleidt-
gung stmer tragenden Wüche/ uudprs-
testiere er dahero »vider alles dasjenige/
was hierdurch zum Nachtheil der gerecht-
same des Carbwals« Collechi geschehen

möchte: Da hat ihm der Prälat Ito- ê
rclli und ble zw.y bey ih»n« befindlichen
Doà'cane, hierauf so geantwortet/
daß endlich der Cardinal Coicia auf ei-

nen jeden Puickt zu antworte» sich ge-
nöhtiget gesehen. Den zweyten Brach-
monat morgens bezabe sich ein Richter
mit einer Anzahl Gbirren in das Hauß
des Procurators Carotta / als welcher
under voriger Päpstlicher Regierung in
denen Sachen des Cardinal Coftia mit
gchandlel hat/ thaten in demselben ge-
nau« Nachsuchung / und führten hierauf ^

gedachten Procurators gefangen/ und

trugen viele Schrisscen weg / und der
gewesene päpstliche Schatzmeister Negro-
ui müßte der päpstlichen Kammer auss

neue zwanhig tausend Scudi/ umb
welche er dieselbe ehemals verkürtzet / er-
setzen/ und als auch einige He» ren Car-

dtnàì

».



dl?csi da^vor kielten/ daß das Cx.nven

des Ea d> a Colcia in der Engelsdutg

o-'U^h.n/ und er dahin georachl wcr-
d?'/mußte / so b.hau tt'tm vie meisten/

daß das Examen in seinem Cwsier gar

füg'ich gcsch'hen kön.t/ w.tl »r bê
.un auss v-sie v.nv hr t sey-. Hterauf

e. knvm sich oen füufften Heumonar d!

v'a:0mäiBa.d?rlni, Zoubavar!/ Ottgo/
IM'? Herren F>or<lit/ wie auch mehrere

rourve dalcibst das examen deß Cardsi

naien Cosciäangefangen/ welches sechs

Sm»d wàh^î:/ Md we.l man camit

nicht zu End kommen könnte/ so Vâ
es dchmKlen verschoben/ uad in denen

eine Wacyt von vier und zwantzlg Marn

ms ^rem Offnier vor oie

Cardiaalen gestelltt/ und wovon'Abends

zwölssMaan wieder weggenommen wur-

den. At dessen hatten stets zwey Schild-

Wacht.n den Cardinal im wrsichl<^

wir oem Beseich/ thue mit Niemand

sprechen zu lassen / auch nicht zuzugeben

Zedelein zu empfangen ober an jemand

zu schicken/ und auch zu verhmài/
daß «nicht zum anderen mahl Flucht
nemmen möge. Hieraus wurrc das

Examcn fortgesetzet/ und zwar gnchax

solches zum dritten mahl/ dm enssten

Heumonat/ den iz. dito Sonntags
srüh wurde dieser Cardinal zum vierten

mahl verhört/ tu welchem Verhör der,

selbe so verwirrt wurde/ daß er aus die

ihm von dem Harm Fiorelli vorgeleg-

ten Fragen nicht mehr zu antworten

wußte/ zumahlen da man thu in gar

viele» eantz klar undossenbahruderwîl,
sen können Indessen bliebe die ^o da-

ten. Wacht noch wmer bey ihm/ und

muß derselbe dieser Wacht täglich geben

s d m gemeinen Sollten zwey

dem Corporal vier / und der. Adjutanten
ein«« Scudt/ er darffauch mcht mwr
ak einen Laquai und Cammädtener dch

zu Aue trag der Sach / zur Adwsvtdey

sich haben. Als er weiter in dem

Augsten exammirt worden/ beUsgteer

sich bitterlich über obgaralmte Cardinal/

w?gen der Schmffe/ mit welcher sie

gegen ihne verfahren: Er beweinte lein

bâtes Schicksal/ in Miches erge-
worsscn / und d«c Grösse ftnmUsgrâ
welche thu zum Spalt und Schema!/
nicht nur zu Rom / sonder tn der gan-

tzm Wckt mach,. Er dà ày die

Cardmàì/ daß sie doch âdstsefxM
men/ welche ihn so beschämt mack«»/

endigen wvltm/ und ixuhetlrtt auch/
daß er willig sey all. Straff/ so man

ihm auffleM wà/ m erkage« / m

dem er lieber sterben/ als ein sv tmàck-
seliges Lebm führen woll«. Doch die-

serKlägta'und Bitten ungeachtet/ wur-
de der Cardtnal Cvscta zwey Tag dar-

nach von gleichen C-axdlnäkn wider,t-
liche Stunde lang «xaminirt / das «etste

so man von diesem daurenden Geschäfft

vernommen/ lst dieses/daß die Com-
miffmti des Cardinals Cojciä ihm« eine

Zeit von zwey Wochen gesetzt in wet-

wer er an seiner Vertheidigung arbeiten

könne.
' Und weilen der vvrnemste Ad-

vocat zu Rom/ Namens Toppi/ seine

Defension auf sich zu nemmen ausge-

schlagen / so laßt man zwey andere von

Neapolis kommen seine Nechtferttguvg

so gu> a's möglich zu treiben. In des-

sen hat man auch vorgegeben/ als hätte

dieser Cardinal/ wieder aus seinem Ar-
rest zu entfliehen getrachtet / und seye

dessentwegen seine Wacht abgeendm,



lind verstercket worden. Villelcht sagt
-thme sein Gewissen nichts gutes vor/ so

daß sich nicht zu verwundern/ wann er
schon aus Mittel bedacht ist/ seinem vor-
stehenden noch grössern Unglück zu ent,
fliehen. Dann als beym Äußgang deß

Herdstmonats lctsihin ein kurtzer Begriff
seines gantzen Processes der Congregation
de Nonnulliö zugestellet worden / so

daß nunmehrd dieselbe in Gegenwart deß

Papsts sich berathschlagen / und üoer die-

sm Cardtnalen ihr Urihell fällen; und ist

zu befürchten / daß der Äußgang für ihne

nicht glücklich seye/ dergestalt/ daß er

wohl den Cardinals - Huth veriiehren/
und auf Lebenslang auf der Engelsdurg
àgeschlosien werden dorffce.

Der wohl, abgerichtete Adler.

Auß Francken ist der neu, begierigen

Welt / absonderlich aber denen Liedha-

bern deß edlen Weydwercks in einer Zei-
tun g wissend gemacht worden/ wie daß

an einem denachbahrtm Fürstlichen Hoff/
allwo dieFalcknerey lnsonderbahremFlor/
«in grosser so genannter Zimmet, Ädler/
durch sonderbahren Fleiß und Müh dahin
gebracht/ und abgerichtet worden / daß

er so offt solches von sthme verlanget/ und er

von seiner sonst anhangenden schweren

Bley - Kugel ertlediget wird/»auß dem

Fürstlichen Schloß hinauß in den dicksten

Wald stieget/ allda nicht nur ein R-He

fäMt/ sondern auch mit sich in den Ort/
wo er außgeflogen/ heimtrüget/ wie er

dann erst vor kurtzemin «inemîag 6 Rehe

und vier Kälber gefangen/ und einCluck
nach dem andern mit sich nach Hause ge-

bracht / davon er das laste Kalb/ welches

das allerverwunderlichste ist / oben auf
den groffey Camin getragen/ und in die

Hooff. Kuchi auf die Feuer, Blatten her-
unter sslun lassen/ wordmch alle gegen-
wältigt Perlohnen in gross, n Schrecken
gesetzt norden. Weilen nun dies sein sel-

tzameBegedenhillist/ sogewis jeoermans
Bewr nderui g verdienet / als wird solches
d'ßwegen hi r vevaes tzei.

Grosses Fest der cLapucincrn von
Aradidcs.

Man schreibt auß Portugal / daß die

Cepuciner vor. Araidos/ sects Meilen
von Lisäbona / das last eingefallene St.
Frai cisci' Fest mit g» offm Pomp gesiy-
rer/ der Kö, ig von Portugal! wäre mit
selnergantzen Hoof,stau darceyg g nwär-
tig geweßt; Nach geendigter Ändachl seye

man zur Mahlzar gesessen / und drey unter-
schiedenliche Toffeln/ jede für hundert
Persohnen/ wordey der König/ Don
Amhonio/ dessen Herr Bruder/der Printz
von Brasilien/ und cerHertzog von En-
deval die Auffwart gehabt. Deß Tags
zuvor hätten IhroMajestw diesen Ordens-
Leuthm einm Vorrach von zwey h> ndert
Schweinen / zweyhundert Spansärckitn/
zweyhundert Welscken Hahnen/ zwey
hundert Redhünern undzw/yhunvert an-
dem Hünern?c. ins Closter gachicket.

Seltsame Begebenheit.
Ein Mann/ welcher seine« Weibs überdrüssig

worden/ hat die Müde genommen/ und selbige in
eigener Persohnausthencken wollen, Man Hai ih»

ne aber ob derThat erwisch« und nach deu G-säng-
nuß gebracht/dergestalt/ baßdieNeyde zu hangen
nunmehr schon an ihne wird kommen seyn; Und
laut einer andern glaubwürdiaen Zeitung von Dir»
minham m der Graffschaffl Worwich/ wird be^

richlct: Es warenemlichan einem Dinstag einem

/mndwerckSmann daselbst seine Frau gestorben.

Dieselbe halte er am M»woch begraben lassen/ und

am Donnerstag wiederum eine andere genommen/
welche am Frttstag darauf ins Kiyd Dm getomen/

woraus er am Samstag auß lamer Unwillen hmge,

gangen/und sich selbst erhmekcl halte. Außfuhr«



Ausführlicher Bericht v<>n den ??»altzburgischen Emigranten, odervertrie-
denen Lutheranern auß dem Ery Blstthumd S.Uyburg.

Daß die Hand des? HErrn In ueserii hkutlgeii
Tageiimssiv-ik-irtzi sine/ sondern noch von Zell zn
Zcii grosse "ich anbervedenliche Thaten in Summ
Gnaden R-ach anstwûrck«/ wird c n icizer beken-
nen muffen / der nur ein wenig auffmerckcr ans die
Wege nndVoriirnie deß HErrn in Semem Heilig-
thum, wiebni nndwitder dasLich'auß der Finster-
nuß durch das Miclu- Wort EOltes hervc,' bricht ;

Das Eriz.^ltssl Valtzdurg in dem Btizerlschen
Kreuze gelegen/ ist dcssn ein lebmdiiier Zeuss, dann
bist Land/ das dich» in Fmsscrmiß und Todes.
Schauen gesessen/ Hai sml kuitzen, ein groß Licht
gesehen: Die Seelen/ die >n vorigen Zeiien unr
vwlem Aberglauben und Adqötlcrc» beneblet ge-
Wesen/ werden nun besuchet von dem Aussgang
miß berHöue/ unddabißher Fmsterimß dn r >id/
und Ounckelheit distVolck bedecket/ so bi.chl nun
der/ welcher ehemals zwischen de» Chcruaim gescs-

sen / und allda herrliche Zeichen Server Gnaden»
Gegenwart gegeben / mit Seinem Glantz an diesem
Orlhher»ir/ zn erleuchten die/ so indem Dnnckc-
len sitzen/ daß sie in Sà. Ach, möge« sehen das
Licht / und als innerlich erleuchici von der Sonne der
Gerechtigkeit außgcheii auß ihrem Vêrland und
von ihrer Freunchchafft auß dem dcschwäelichen
Frohn« Dienst deß Gewissens - Zwang/ um in
demjenigen Hand / das die Göttliche Vorsehung
ihnen anweiset/ bessere Seelen - Wmdc zuhaben/
und zuzunehmen wie die Mast - Kalber. Haltz-
bürg / dasjenige Land. von welchem gang Euro»
pa dißmai so vieles zu lesen und zu schreiben hat/ er«
strecket sich uidie Breite 24. und in die Lange iz.
Meilen: In diesem enitzigcii kleulen Land / welches
sonst Papistisch ist/ bekennet sich eine Zahl von ein
und zwantzig lausend lind mehr Seelen nicht nur
offemllch zu der Evangelische Religion/ sonder
verlasset auch witzig und allem um dcßNamens Chri.
stt willen und deß Heil. Evangeliums/Haust/ Hoess/
Acker/ Vieh/ Beldt/ Vatterlanb und alles /
was sie von irrdischeu Gcmächltchkeitcn besitzet.
Es wird sich der Muhe wohl werth sinn von die-
sem Geschäht / wie es von Zeit zu Zeit semen Fort-
gang gehabt/ uiiparlheznschc Nachricht zu erihc,.
len.

-L/chon bald nach der Reformation wurde auch
in diesem Laud die Evangelische'. Lehr austgàltct.
„FranciscusOuckhcr berichtet unS in scnieiSaltzbur-
„gischcn Ehronica/ daß sich schp,, yssz. 1^20. e,M'

undc-standen daselbst das Evangelium zupvedi» „
gen/ varaufer zu einem ewige,. G'iaügmß ge- ».

snkretwurdt i Emichcsium 3 chöicrhaden du- »
siv Vc: fahren übel cmpfmidm/ raht, ff. sich zu»

summn lbaten/ plünderten nichi i>ur violate»
ckeii/ sondern belagerten auch den Ertz Bachoff „
ftldsten m seiner Residciitz >1. Woch a> laiig/
welch.s aber alles von diesen soi st gue gcsinnlen
Lcuchen durch ciiien binà Cysser geschehen /
der in«! den liebreichen Rssen vest Eo^ .ein,»
schlechilich iidercinkommi: Endlich wu>de dmch „
c>> rmilkinng der bc'N.nbahi l n Fürsten Friede
gemacht bochgicngecsdcnciiAuiiiblcriisibtl ni> >,

dem man etliche zv. davon beym Kopffgeaom »

undeinhauplet.
Hicraiifverflossm einige Jahre/ dastdic Lisshera-

ncr m dieser Gegend kenn ìfolgn,m außsschm
dörffum / dasscr b, encic sich die Wahrheit sihr auß/
und die Rechtgläubigen vermehrten sich allemhal-
ben/ auch die reichsten Familien deß Landes hatten
die Evangelische Lehr angenommen / urd hiessen

ihren Gottesdienst «m verborgenen / einer erbiuelc
ben andern / und l len sseessig m den Lnthe ischcn

Bachern / damit sie in der Wahrheit immer mehr
gegründet wurden ; Doch w»e die wahre Kirchen
ohne Vei solauiig nicht lang dleibm kan/ so gescha«

he es auch allhier : Denn An >588- erregte der

Ertz-Vischvff Wolssganq Dietrich eme harte Der-
folgunq wider sie / mdem er ein scharsscs Edirt auß-
gehen liesst/ daß allen der Römisch - Eatholischcn
Religion Wldeiwärllgen aussge rgaen sme die

Stadt und Ertz » Stlssi Saltzbnrg zn räumen, der-
gestalten sie alle ihre ssgcnve Haäd und Güther/
Haust und Gärten in Mdssaibs - F« st in Anschlag
drin a m sollen/ so fern sie sich hierinnen ungchor,
samlichsbweisin/ oder aus cmichc Weise etwas ver-
schweigen wurden / mußte solches als siseahschGulh
versallen / mW dem Ertz - Sttssl Meeiqim werden/
koiimen also kemer bürgerlichen Frcndenen m dasi-

qer Stadt und Ertz - Silffl mehr fähia seun es sty
dann/ daß jemand sich wieder;» der Römisch-Ca.
tholischcn Religion begeben/ und ihr vc» gebühren-
den Gehorsam leisten wurde; Einige davon- denm
das Ihrige lieber gewesen als ihrer Seelen Wohl«
fahrt / verlaugneten die WahrheU / und bequem»

ten sichRvieder zu der Caihslischen Rclnnon/ diese

mußten in der Uarr» Küssen brennend« Kertze»
wagen/ um dadurch öffentlich an den Tag zu legen/

H daß



daß sie für ihre Sünde Busse ihàn/ und sichwiede«

rum zu de m Papstlhumd bekehret hätten. Diemei»
sien abe! a lenaen auf dem Lände/ und begaben sich

in di-K yserlichcn Prevlnlzen/ in welchen damals

die Lutherische Religion noch ocdnldel wurde : An-
derezoam m die Reichs - Siàdtemllwv sie sich häuf-
lichnicdkrlitsscn / dadurch geschahe «ê/ daß viele

Gülhcr auß dem Lande geschassce würben / welches

dnn Land zu mcrckllchem Abbruch gemchie: Dieses

und anders mehr stellen man dem Ery- B'schoss

vor/ daß er sich möchte deherhigeu lassen seirr Land

und seine Einwohner mchl so gar zu verderben - AI-
lein er bliebe bey seiner Entschließung,/ und sagte

gegen diejenigen / welche ihn eines andern bereden

woltcn Asseye besser ein reines L^and
im Glauben/ als grosse Schäye m
demselben zu haben.

Nach dieser Zeit hörte man nicht? mehr von den

Protestanten in Saltzburg; Koch waren sie nicht

außgeronel/ sondern nur wie ein Licht linier dem

Scheffel verborgen/ obgleich sie sich äusserlich zu

der Cacholischeii Kirchen hielten/ so behielten sie

doch die rcmcre Wahrheit im Herhcn/ da dann die

Ellern ihre Kinder m der Heil-Schrisst auch srdcri,
Evangelychen Buchern zur seligmachenden L"M«n-
lerwltseii/ damit sie ihnen aber nicht verkundschaff»

tel/ weggenommen und verbrannt wurden/ so ver-

bargen sie dieselbe heimlich under die Erden/ doch

sonnten sie hernach nicht so heimlich gehalten wer-
den/ daßdicCaiholische Geistlichkeit nichts davon

erfahren hätte / dann diese gab allzusehr Achtung

darauf/ west sie immer m Sorgen lebte/ es möchte

noch eintchcr Saamen übrig geblieben seyn: Das
ist aber die Art derjenigen / welche eine ungerechte

Sach verlheydiqcn/ von welcher sie überzeuget seyn/

daßsit dieselbe nicht aufführen können; Wer aber

die Wahrheit aufseiner Seichen hat/ und'sich im
Stand befindet / dieselbe wider alle Anfaite zu schn-

tzen/ der erwärm d,e Etnwürffe mit gelassenem Ge»

mühte / und überzeuget die Irrenden so kraffstg/
daß sie sich ft'Nwillig gefangen gebe» ; Hier aber

ware solches nicht zu finden / darum ergriffe man ei

ne andere Art / die Abgewichenen wieder auf dem

vorigen Weg zu bringen : Man befahl ihnen einen

körperlichen Eyd zu schworen, daß sie sich dm dc».

um Römisch - Eaiholischcn Meßen / Proceßtonew
und Wahlfahrten einfinden/ den Papst zu Rom sur
das höchste Haupt der Kirchen erkennen, dessen und.

der Römischen Kirchen Geboll und Verbvtt vor

Göttlich ansehen / die Kirchen - Mähe auf ihre

An beobachten/ da« Feq-Fcner/ dicAnrnynng
der MMl-r GOtleS und anderer Heiligen Hulffc/
Bens and und Trost in L-des - und Seelen - Nöthen
glanken/ und dabey leben und sterben woben;
SoÄes stellte man ihnen alles zu glauben/ aber

ohi" Überzeugen nöthig vor. Auf diese Weist

im chle mau nur Heuchler/ aber nicht wahre Ehrt«

stiii/ zumalm das Christenthum allein durch die
Überzeugung deß Hertzens verrichtet wird - Über

dieses hm waren die Leaik dennoch so standhassi/daß
sie sich ein Gewissen machten, den vorgelegien Eyd
zu schwören / und dem Bestich deß Etch - Dischoffs
nachzukommen / da sic và demüthigst baten, man
möchte ihnen hierum verschonen/ mid ihren Gehör«
sam au: eine andere Weise aus die Prob sehen > Aber
man höilemchrauf sie/ sondern sahe sie als Ad-
truiintge au/ die sich von der Römischen Kuchen ab»

gesondert halten; vaniienh-ro schickte man die

Mönchen und Ptasseu an sie / welche sie bekehren /
und wieder zu der Päpstischc» Religion führen sol-

ten: Diese gaben sich viel Mühe/ niid suchten al«
les hervor/ was sie nur konnten/ ihnen andere Ge-
davcken beyzubringen; Man drohele ihnen nicht
nursie auK dcmLand zu jagen/ sonder» überredet«
sie auch gar / sie konnten Nicht selig werden / es sey«

dan» / daß sie sich wieder zu der vorigen Religion
bequemen wurden/ doch alles ware vergeblich/ da-

her man sich verwundern muß/ daß sie dannls kci-

nenemhigen bekehret haben / ob sie gleich allerley
Mmel gebrauch» solches ins Werck zu nchlen.

Weil mm kem ander Mittel übrig war/ als die-

se in ihrer Religion beständige Leuihe fortzujagen/ so

gad del damalige Eriz « BischoffMM'nmstcm Gau»

dolffeinen harten Befehl herauf/ daß etliche in ei«

nem Monath/ andere tn 14. Tagen/ und noch an»

dere in wenigem Tagen das Land räumen mußten;

Diesir Befehl; wurde so scharff beobachtet/ daß si«

An. ohne Baiinherhigkett fortzuwanvern ge-

nöihige! wurden, Die Kinder von I,. Jahren und
drunder behielten sie zurücke / ihre Gr'uher wurden
jh: enkaumln die Helsste bezahlt; Etliche Familien
underiluhndm sich ihre Kinder heimlich mu sich zu
nehmen/ ob sie gleich ihr gantzes Vermögen imSiich
lassen mußten / man hielt sie aber in den Ober » Oe-

sterreichtschm Landen an/ nahm ihnen ihre Kinder
ad/ und schickte sie gefänglich in ihr Thal zuruckt.

Hier kan sich em ,eder leicht die Vorstellung machen/

wie freundl.ch sie mit diesen Leuthen umgegangen
seyen/ dann sie wurden als Ubemetter deß Dischöff«

lichen



lichen BesihIS angesehen/ daß sie heimlich aufgezo«

MI, und ihre Kinder Mit sich yriismmcn hatten/
man warst»sie nicht mir ru die ärgsten Gefängnisse

und plagte sic aus alle mögliche Weise/ foudernih»
re Gâcher selbst werden ihnen eingezogen/ ihre Km»
derm die Kloster gestccket, unacachi dle Evangels»
scheu Abg-sanvleu aus dem Reichs » Tag zu Neven»

spurq vor diese Leuibe baicn / und aus den West-
phàlischcn Frieden drumen/ >0 wà dennoch die»

ses alles nichlS verlangen / sondern wurden nackend

und bloß sorisej.iget r Oa sich »un n.emaud dieser

Salhburyerannehmen konme/ so mußten ,ic ihr
Unglück mil Geduli ertragen und »ch mn derLcr-
heissnug unsers Heylands trösten- »oll uch
im Himmel wohl belohncr werden.

Nachdem nun Lcopoldns An aufden Erh»
B schössllcheii Stuhl gekommen / so hat die unrer
dem oorigcn Fürsten dem Ech. Biichosteu genolse»
Nk 'Ruheund skied: ein End genommen/ und hin»
gegen ist die Verfolgung im Jahr hernach/ arch An«
trieb der Iesuim wiederum anacnaa,cn i Oiese /
nachdem uc beobachteten, daß die Luihcraner von

" den Eedränchen der Papisten wenig oder g rr mchtS
hielte» / hamu genaue Achtung/ wie ihre Au--
führmig zu Hause beschaffen wäre / da sie dann m
drn Häusern ihre Evangelische BücherundSchriff»
ten fleissig undcrsuchiea/ welche thuen nach vorher»
gcguigencr sehr scharffcn Bestrassuliq weggenom-
men zerrissen/ dem Vieh undergestreriett auch
verbrennet / und was nicht verbrennen wollen/ tnS

Wasser geschmissen worden : Bey dem Vcrbren»
pen seye es/ wie eS einermilgesedea zu baden dczcu-

get/ geschehen/ daß als euie Menge Btblen ver»

draniilworden/ auß denenselden die Blatter/ auf
welchen die Worte stehen: Himmel und lkr-
den werden vergehen/ ader meine
N?orre vergehen mchc; miß ve-n Feuer
hergußgcfloqen / welche soza-ch zusammen gcsam»

melc / und wieder lu vas F-n,r geworffeu worden/
auß welchem sie aber nochm ilen unversehrt hcrinß»
geflogen/ darauf sie von denen Feinden zerrissen/
und unter die Füsse getreue» worden Es spahrlen
feruers die öerren PatreS keine Mühe sie zu cpami-

»iren/ ob sie dasjenige/ waslnderNoimshenKir»
cheugelehrttwuroe/ vor wahr hielten/ darzu sie

einen Eyd zu schwören gezwungen «à» i OlestS
verursachte, daß einigt die Wahrheit bekannten /
und öffentliche Glaubens-Bekaiinlmiß dargelegt/
daß sie nicht dit Römisch. Lathvlische/ sondern die

Lutherische vor die wahre Kirchen hielten/ solches

thaten under anderm zwcy Männer welche darauf
zu Hauß von den Pfosten viflurt, und von den H i»

sch.anüdersallcnwurden/ welche alles hervor such-

ten und auss chlugcn/ d 1 sie bey diesen Leuideu neben

and-rn geisilirl en Büchern auch die Bibel Luther«

fa>d/n/ miß welchen sie sich nedfl de» Ibi lgen zu
«rl auen psleg'm/ da'iieui^ro wurden sie io gleich
tii Ketten und ^cMgmsse qeworffcn / wo sie weder
Sonne noch Mond amcher m konnte/ lu welà
sie est che Wochen li ttn und viel Oranaml außstchen

Mltt« i dann man plagie sie in >icsem häßlichen
Geianguiß mit Hunger m d Onrstdcrgcstal-cn^ saß
sie ichicr verschmachten maßten man konnte sie

gleich vol kcnieS andern Verbrechens überiühee»/
als daß u: d,c Bibel gelesen / und c aiche Bücher
von der Llilherisài Religion in Besitz hallen. End«
sich wurden sie ihrer Banden und Gefängnisses de-

freyet/ doch maßren sie ohne Verzug das Land ran-
mui und nicht »ur ihre Gülhcr / sondern auch
Wcib und Kinder zurücklassen

Vih- viele andere fromme keuche mehr kamen

wegen der Religion in Verdacht welche sie nut
List und Gewalt davon abwendig zu machen alle?
Ersinuliche ankehretcn: Mit Gewalt/ wann sie

die guten Leuthe in grausame Gefängnisse und Fes»

sel legen/ und mir Ochsen» Ziemern dergestallcn ab»

prüqtcn liessen/ daß es mit keiner F-dcr genugsm
zu beschreiben lfl - Mit List/ (wie hernach von ve»

nenEmigranten ist erzchlt worden) daß cmsmalZ
ihrer zoo in einen mit schwachem Tuch behängten
Saal gefühm worom/ dessen Boden voller Blut
(aber nur von geschlachtetem Vieh) gelegen : Bey
einem Tisch wäre der Schallsichrer mit dcm
Schwerbl und «in Catholischer Geistliche qeflan-
den, der ihnen gedrohel / wofeme sie sich nicht zu
d-r CAholischen Religion bekennen wolle» / solle
ldnen VK Kopss abgeschlagen werden/ wie denen

vorigen Halbst irrigen «choii geschehen / deren Glut
sie sa hier vor Augen iehen Sie h inen aber ihr Le-

ben zu lassen sich gantz willig bezeiget/ und durch
deii ihnen vor Aua»n g-stelllen Tos sich nicht bewegen

und g 1 anvern Smn dkingln l isscn-, Nchi mehr
als e von diese Perioh ien wären umund
zurück getreuen/ vieanv/r» hguen alsdann zu et«

»er andern Thür wieder herauß geb'n müssen.

Bey üdernaudnthmuidei, Ornigsglen nndVer»
solqungcn/ da alles 'lüdas höchste gestiegen/ sahe

man enUcch kein anbei M'tiel vor sich ouß d esc«

Elend sich zu rcltcu / darum entschlossen sich d me be»

H S »längte
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trârgte?e»lhe einige von ihnen nach Wien zu schi«

cken / linddasclbstdcn Kanserum Hnlffaiizufleheii/
welchirsich die Sach höchsicns aiigclegcii sey» lnsse/

uns cm Er»»ier::ngs - C lneibcn an dlcsebcnlhe er«

gehen ließ/ darmn l'N'tt' ohne Stnsiheiidec IZee-

sohnR.chl und Billtchsili allelgnabivst vcrheissm,
SlnScr« wmdiü nach Ncaenspnrq abacsandt/ mit
einem MiMoiialandieEvangiltichen klamme da-
selbst/ von iniistandigcm Ersuchen/ daß ibne» eine

Vvrbitt a» den Hm- Ertz - DischoffHochsinstla^n.
möchte ertheilt weiden/ so fei» fie d>c freye sièeli-

glons« siebuna nicht erhallen tonnten/ daß ihnen
mirdle Wohhhat anß dcmkand zn gehen gnädigst
ei theilt werden mochte ; Solches Hochproßl. V or«

pus Hai anch trefflich sich dcrsilden angenommen/
und sich angelegen sinn lauen/ von den bmam ten
Brüdern besondre Nachrcht cinzuzlehen; ES wnr«
den demnach z. Eommissarn iiachSaltzdurg abge«

sandt / welche deydes den Namen nnb das Vel mö-

gen der Underdrncklm auffschreiben innßten / da sich

dann über »--20. Seelen öffentlich znr Evangelt-
schen Religion betalNlt/ welche nur ui dlescin > leinen
stände sich befanden.

Dey immer zunehmender Anzahl schwebte man
m Sorg/n/ diese sieuihe mochten rebeUirtn m.dsich
lh> er Ovrmkettum Siewali widersetzen! Es schickte

deßwegen der Ei tz. Bischoff in Eyl inch Wien an
den Kayscr/ und bate von Jrme einige Regimenter
Soldaieu auß/ i m seme llnderihanen n» Zaum zu
halten; si> es wi >de aar ein Wischer Bericht aoge-
stallet/ daß die Rebellion schon angegangen wäre/
und bteseUnderlhanen nicht inehr gehorchen wolle»/
obgleich sich-àS iti stiller Ruhe befände / darauf
der Kayser durch ein Manifest / ehe noch die Kay-
sei lichen Soldaten tinmeklk»/ die Evanaclifchen
Saltzbiirger von der Rebellion ab > und zum Frieden
anaemahnet h.it! Auß diesem ^chrcidemwi den
Kayser nach Wien so aber allziiweilläuisilig anhs-
ro zu setzen wm de jedermann ersehen tonnen / daß
dasjenige/ wasmannurbesörchi«/ ih»icalldcreit
als geschehen/ ist vorgestellt worden / indem die lln«
de> thauen scho? Rebillinh-isscii mußten/ weil man
glaubte/ sie wurden es werden Sie hatten fehon
die Waaffen wider ihre Obrigkeit ergriffen- weil
man in Sorgen stnhnde / daß sie es ihnn möchien:
Sie halten schon die Caiholische Religion verlachet
unSvelsisstril/ weil man sich solches von rh> en cm-
bildete! Sie hatten schon mir Feuer/ Mord und
Nmb aedrohet/ weil man sich vorstellen kau/ daß

lö bey Rebtstionen so herzugeyc» pßrgi z N,csi ar«

men ?eiithe aber waren hierbei) gantz still/ und
erwartete., die Hülffvon EOt. / der die Geiui«
gen nicht verlaßt.

Nachdem nun die Küyffrlichen Soldaten im
Sepr«inb. 17 z 1. zu Sa rburg ange.uckt Waran/
sc legte man zuerst bey tarnen^ Mann Fußvo'cks
denen Evangelischen/ je nach Beschaffenheit ih-
res Vermögens/ 1» die Hau,er/ hernach tin
Octob. wurden ncch mebr Kaylcrliche Völcker
hineingeschiÄt / d-eff waren das Dragoner»
Regiment deß Printzen Eugcoij /das Starren-
bevgrche Regiment/ und das CuraffirerRegi-
n.entdeß Prmtzcn Phl.lpps von Wsirtenterg/
also daß bey nahe e>oc>.Man» dar innen cinguar»
tirrwurden/ welche auch in die H..uffc derer«
jungen geleget/ die sich zu der Evangelische»
Religion bekannten/ vmn.it ihnen nach Belie-
ben zu verfahren Darauf gicnae die gl »ffe
Verfolgung an / indem der Ertz-Bffchoff beo-
poldus eineli fcharffe» B'iebl anstehen lieffe/
darinnen denen Evangelifchen zwevcrley Weg«
vorgeschlagen wurden! Entweder sie mußten
sich oolikvmmlich in den Gchooß der Römisch«
Catholischen Zeichen begeben/ ohneAußnahm
alles glauben/ annehmen/ halten nnd thun/
wasdltselbige sage und lehre/ oder sie selten
ohn Verzug mir Weib un! Kindern abziehen/
und also ihre wenige Armuth mit dem Rucken
ansihMi/ und damit sich niemand mu, der Un-
wlfffiiheitentschuldigen möchte/ so wurde die«
ses Edict an allen öffentlichen Orthen a gelesen/
und in allen Gerichte > publicnet, Da dann zu
End deß vetwlchenen 17z». Jahrs die Drago-
ner deß Printzen Eug-iui mit der 0. migration
utid Außtreibuna deu Anfangg m cht/ wo sie
jemanden aiitraffen/ er »ivchre seyn aus dem
Felde/ ausdcm Wege oder zu Han ß/der muß-
te fortgehe,»/ niemalidcn ware vergrnnet etwsts
außsemem Hauff zu hohlen/ was ein jeder am
êe>b trug und den sich hatte / das konnte er mit-
nehmen ' Die Kinder konnten von ihren Eltern
nichtAbscheyd nehmen / noch einen Reiß-Pftn-
nig von ihnen bekommen^ Die Knech e und
Magde hatten mehr so viel Zeit/ daß sie ihren
Lohn eu fordern tonnten Hlejuiigeii hatten
es noch am besten / welche der Überfall zu Hauß
anttaff/ West sie noch e iiicheS Geldr auf ihre
Rei e zu sich nehmen konnten. So gesa áffrig
und uilbarmhertzig bezc.gten sich die.« vrago-
mr/ daß sie allkt ^rrhen und m rsilen Geruch«
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ten / w" si? Evanaelische gesunde»/ ausSalh-
bu U'geiühit/ damit Ihnen dasclbsi möchten
P ss ei iteile werten,- Welche sich nun mehr
nach ^encu F tstlichkii Patenten xemchtct hats
ten dc mmde» als Rebellen ange chen/ u.d
in Gesinquisse geworn-n/ w e dann auß dem
Ga fcldi'che! Gerichte au! e »mal Pcrsoy-
oen in Kc t. n velvet worden: Man crzchlet
anev - daß sich 6om Evangelische gewaget ha»

ben/nicht durch'Saltzburg/ sondern durch an-
dere benachbarte Land-rzn gehen / welche aber
auf dem Weg angehalten/ g' fangen genommen/
un ' w eder dntwSalymcg geführt wer en
da sie taun Ms Übertreter der Bischössllchen
B fehlen angesehen / und die meisten davon in
G f nqniss? zeworssen wvrdem

Obgleich der harbcW.nker allbereithereinge-
br chen ware/ so wuidedcnnom d-eser scharf-
fe Ery Bichössliche Befelchan denen Evaiige»
lischen voSzogM i Obgleich diese Leuthe übel de-
kle dct/ nnt die Reis wegen oftr eingefallenein
Gel neeund Rcaen desto beschwarlicher wurde;
Obgleich s lchisvöersahren w'der denWestpha»
lischen Fri dens.Schluß liess?/ so mußten den-
noch diese Lerche bey scbr rauher Winters.Zeit/
bey Frost / Schnee und G?slürme/ unter tau-
senderlcy ^Prtt und Pcfchnnpfflmg mir Ber-
lur st ihrer Güther ankgeirieben seyn/und wnr-.
de der erste Haussen von g >.>.Persohnen manu-
lich-und weiblich n Gelchlech s in den Weyh»
nachts - ^eyr- Tagen n der grösten Kalte jvrt»
gcjaset iînddaranfden 27. Christ nonar zur
spalhcn Abend Zeit vor Kanssoeuren angelangt/
aliwo ihre Passe vorsichng beseheii/heriiach aber
au,das beste aussgriioiiimen worden: Etliche
von ihnen wurden in derC'vangellschenWuthS-
Hausir verlegt / andere von den Rmhs»Glie-
dern/ die üingen und meiste» aber von den

Würgern auffgenommen/ und mir Büchern/
Kleidern und Zehr-Geldl versehen worden/
deßwegen auch eine Kirchen Sieuer iiußgcstel-
let wurde, Morgens darauf als am Tag der
Unschuldigen Knidlem/Hörnn sie dieFrüh>Pre-
digl an und nach Mittag wurde Ihnen eine be-
sondere Pr digr gehalten welche sie'auch mit
grossem Evssv und embrünstiger Begcerd zu
GOrtes ^ort angehört h iben So im,a sie m
dieser Stadt gewesen haben sie sich u>Worten
und We-cker Clr-silich/ deniühng si-ll und
danckbahr auffgeführt/ auß dessen Betrachtung

über 120. versöhnen bey ihnen in Oienssen be«

halten worden/ohne die Krancknen und Schwa-
chen/die m dasigem Lazarerh oestcns ve pßcut
rvorvkii; VorihiemAnssbruchaberistnome n«

scheue A-'icheydS - Predigt ychalten un' e n«

Stcnr gefaiiiiiilet worden, Nach di« ern sind
selbige under GCttes Namen imb U' der dessen

Ge euh ai ßgezogen/ und sind so wol in Aug«
sp> rga s Memnnngen ausgekommen rerpfle«
ge.- / und sehr viele in Onmtte g nommen wor«
den. Allein m Kempten haben sie ansch n und
m 1 iBctrü^nnßers. hren müssen daß der dasi«

ge Herr Abdt sie durch sein Land ziehen M laß
sen / Bedencken getragen/ und deßhalb«! vor»
schiedeiie Ursachen angeführt/ welche aber von
schlechier oder gar keiner Wichtigkeit sind/ deß«

wegen sie auch von vielen Wettttchemmid ver«
nüiissiig-Cutholischen silbstcn belachet und miß«
bttttwet werden ; Nur ware zu dedaurem daß
die Bürger in Kcmpttn so gute und liebreich«
Anstalten zu ihrer Annehmung und Verystc«
gung gemacht/ die durch das schlechte Betra«
gen deßAbbts 'U nichts sind gemacht worden.
Von dar send sie nach Ulm und m das W rten«
berguchevenheiltworden/ we che mit Iiebrei»
chem Heryen angenommen worden/ auch ihrer
Verpflegung wegen schöne Christ mitte Vor»
kehrung geschehen. Diejenigen aber- welch zu
Angspul g Nicht undo, kommen konnten wurden
von den Bürgern und Einwohnern Z» NördI n-
gen/ einer Evangelischen Reichs-Stadt/ f.eu«
dig aussgenomm-n und nachVermögen verpsle«
gcr. Zwey Geistliche ein Schulmeister samt
etlich Hunden Bürgern und vulen jungen Leu«
then mengen ihnen entgegen/ da sie dann eM
Geistlicher also angercdt: kommet hercm
ihr Gesegneten deß HtLrrn / was ste«
her ihr draussen? und ihnen auf freyem
Felde en eRlde gehalten i Hierauf sind si»paar-
weise», dieSiadt marsch,pt/da dennd» beyden
Herren Geistlich« wiedcr eme Rede an sie gehal«
ten/ der eme hatte zum Text die Worte:
U)er verlasset Häuser/ oder Brüder/
oder Schwestern/oder Varrer oder
iTsssster oder tt)eid/ oder Lander/
oder^là/ um meines Namens rvst,«

len/ der wirds hundertfältig neh«
meft/ und das ewige ><eden ercrdcn.
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Match.e?: 2?. Der andere erklättedieftWorte:
Gebe auß deinem ì?acrerlanoe, u^d
von dcmer Freundschaffr/ und auß
deines Varrers lauste/ in ein Land
das ich dcr zeigen will/ und schwill
dich zum grossen Volcf machen/ und
du so!c ein Segen seyn/ Gen 12: ..2.
Hernackwurden eii ige von ihnen hur und da

in die Wirthshäuser verl gr/ andere wurden
von der àrgerfcuê mit sich n»H Hauß/ und

in Olcnstegenommen; Also ill ihnen auch hier
so wol ihren Seelen mir schönen er 'aulîch--n

Gottesdiensten / als ihrem Leib mit noth mrst-

tiger Vechflegiingundzesammeltec Sreur von

80°. Gulden Christ - nnitigiich gcdieuer und ge>

holsten w rden. ^
GZ wurde allzu weitlansing fallen alle diese

Slukzüge der Ordnung nach zu erzehlen/ Mit
Übergebung de felbenwird dem g neigten Le,er

nichi und.Iiebig seyn envas zu lesen von benengie-

bes-Bezeugungen/ fo denen Emigranten an

vielen Orthcn geschehen. Nachrichten von Hai-
le geben folgendes mit sich daß im April
8-z">. und etliche zwantz g Salsblirglsche CNN-

grauten angelanget/ dieselben sind wie an an-

dern Octhen mttaller Liebe und Mitleiden auss,

genoiumenworden/ und lind aus gute Veran-
staltnng der Königlichen Kriegs-und Domm-
nen - vepiirations -- CammeraufdenNeumarett
in eine Vorstadt/ die Krancken aber u,die söge-

nannte Moritz - Burg und soosten wodl ciulogl.

ret / auch von G Wohl-Lobl- Magistrat dieler

Gradt mit SpeueundOranct erquicket worden
Nach geschehenem Verhör hat man selbige del?

andern Tages aufdm Nachmittag ausdieKo-
mgl. Residentz gcführet, woselbst uirder groft
sem Znlaiilfvon dem König!, Consistorialàath
und Znspectore HerrnFrancken/mit dem Gruß
Christi an seineIünger Fried« sey mir euch/
eine erv,milche Anrede aa dieselben gehalten/
und ihnen gezeigct worden/ wie vanmehr das

Gvangàn deß Friedeos ihnen- reichlich der-
kündiget werden wurde. Nach Gndlgung die-

ftr Handlung ist hnen. dot-lbfi Luther, Cate-

chismusauch einigeGesang.und andere erban-
lichc Bücher/ außgechesttworden. Die/welche
von Fremden und Einheimischen dabey zugegen
gewesen baden ihnen ein reichliches «llmosen
mugelhestet/ und endlich s» wol vornehme als

andereBürger dieser Stadt ewige von ihnen zn

sich kommen lasten / und dieselben m ihren Hau«

fern zu Abend sehr lieblich bewirthet/ dergiei-
ch?n von andern auch deß folgenden Tages zu

Mittage geschehen.

In folgenden Tagen sind dieselben in« g-samt/
so nicht durch Kranckheic v»,.-mdcrr waren/
dur ch vier Theelogtsche Gnidentea paar. weise

nudeiAstmgui'g geistliche Lieder aufdasWay«
sen - »ausegefüh/t worden. woselbst chue» von
dem Direktered«ssel/ea/ Herrn Pastor Frey«
iinghaul'en über Petr. 1. cz 19.2°. eme Er»
bauuug gehalten / darinnen ihnen der Kern der
Evangelischen Lehre, u d wasfuc Früchte die«

selbe bcv uns bringen müssen, vorgetragen wor-
den : Hernach haben alle und jede nach ivre:«
Verlangen nnd Umständen eine Bibel " oder daS

Neue Testament/ wi« auch A.nds Wahres
Christenthum und Paradeiß - Gärtlem/ nebst

andern irbalilichenTüchern/ erhalten: Darauf
sind sie in den Speise«Saal deß Wäysen dau«
ses gebracht / uad daselbst ins gesamt gespeiset/
nndnnverwährenver Mahlzeil von dem Pro-
festeren Theologiäund Condirettormdeß Wäy«
sen. Hauses/ Hrm Eotthilff August Francken
nochiiialenüber die Worr Match. 4.4: i;. eine
Ermahnung gehalten/ und endlich nach der
MahlzeitnachVerlesilllg eines Grucks auß dem

i<?7. Psalm mit eiuem Gebelt und Gesang der
Beschluß gemacht worden. «0 Gsldc sind auf
dem Wäpien» Hause allein so wol denen Auwe«
senden / als auch denen abwesenden Kraneken

4^0 Neichschàansigechcilt worden/ welches
theils von Außwerngen überschicket theils von
eig-gen Pcrsohnen vornehmen und geringen
Staude« zusammen geleget worden

Diese Emigranten habai sonst überhaupt ge»

rühmt/ wie ihnen in denen Marggrästl An«
spach -und'BareytischelH Gräffl- Reusil>chen/
auch Chur - und Fürsti.Lzächsiichen Landen auf
ihrer Reise viel Gnade / Liebe und Gute« von
Hohen und Niedern wiedersah en/ wie 'hnen
denn auch vonWeissenftlß auß ,c>c>.Reichschlr.

an Geldtzugelandk worden. Unterwegens ha»

den sich auch einige Juden wohlthätig gegen si^
bewiesen > Und al« einer von diesen befrag« wor»
den/ wie es komme/ daß er gleichwol diesen Leu-

then / die doch Christen wären / Gutes erzei«

aete? Hat derselbe gea'twvttet i Daß es ja
Menschen wärm / die nach dem Bild« GOr»



tes geschaffen/ und daß GOtt befohlen habe/
daß man sich gegen Hrembdlmge gàig beweu

sen Me/ dergleichen seine Vorfahren auch
' in Egypten gewesen waren/ und ihnen daher

da« Hertz derer Frsmbdlingen an? testen bc-

kannt seyc. Ve.o diesen niochren ande e/ die

si'H Ehesten nennen / billlch ein guceS Exem«

pel nehmen / und dencten/ wie eS ihnen ge-

fall n wmd«/ wenn ihnen ein gleiche« begeg--

vete/ so man ihnen doch nicht wuchchet.
Wieder auf Halle zu kommen/ so muH noch

kurtzllch anzeigen/ daßal« den 14- Aumylttst»
hin wiederum 4?o. Emigranten daselbst ange-

lanael, dennoch dasilbsi die Liebthaligkelt ge-

aen sie im geringsten nicht abgenommen: Nicht

nur mengen ihnen viel« Bürgcr entgegen/ low
der» wurden auch von denetstelben so sreywib

f lig auffgenommcn/ daß viele beklagten daß

si« declìietchen liebe nicdt ouch m lyre
Mauser bekoinluen könni«» > Nachdem l?e von

ihrer beschwärlichen Reise außgeruhet und sich

erquicket/ ist ihueu von denen/ bey welchen sie

einquarrir« gewesen / alle nur ersinulittze/ ;a
überflüssige hiebe erzeiget worden. Am Sonn«

tag sind selbige aus Veranstaltung der Konig-
lichen Kriege«-und Domainen - Deputations-
Cainmer in etliche Haussen vertheilet / und in
die vornehmsten Kirchen der Stadt gesnhcer

worden/ woselbst die Predigten nach deren

Zustand erbaulich und beweglich eingerichtet

gewesen: Am Montag nach Mittag hat man

,ynen dasjenige/ was grsirkgen Tages m dcc

Gtadt für sie ist «inge'ammslt wordm?/ auß.

gà'let/ so zusammen gegen Reichs.

Thaler sich betragen hat/ ch daß Manu vcr
Mann/ so wol auch die Weiber und Kinder/
jedes 2 Reichsthlr. und eu> Mann/ der ein
Weib und ?° Kinder hatte/ mit diesen zu-

siimen 24. Reichsthlr. erhalten hat. Gegen

den Abend nach der Außcheiiuiig dieser Sreur
wurden sse auf da« Wachsen > -?auß gefuhret/
woselbst Hr. Professor Franck wegen deß gros-
sen Zulausss vieler Menschen under freyem
Himmel eine kurtzc/ jedoch erweckliche Aure-
de an dieselbe und alle Anw-sinde gehalten /'
darauf denn einige geistliche. Gesänge gestm«

gen / und zugleich wiederum über -c-o. Reichs«

Thaler under sie außzetheili worden/ daß so

wol Alt« al« Zunge eme reichliche Gaabe^em-
Pfgngen. Alle Erwachsene/ die noch kems.

Bibel gehakt/ hat man damit/ andere aber/
die schon gehabt / mit andern erbaulichen p»u«

chern/ und die Jugend mit Neuen Tcstamen»
tern und dergleichen versehen. Hiernach»
wurden dieselben in dem Wàysen «Hanse ui«
gesamt gespeijel / r.ach der Mahlzeit ein Gc«
bett gehalten / und mu einem Gesänge beichlsl»
sen/ ihnen auch diejenigen 8°. ReichSihlr.
,ioch außgcthe>let/ die ges?r»en Tage« m der
so genannten Schul «Kuchen und m der Km-
cher, zu Glaucha in die sacken für sie emgele-

get worden / da auch diele 8° ReichSthlr- bey

der Außrheilung/ die man so accurat »acht

einrichten können / nicht ,ureichei? wollen/ ha»

den einige dabey siebende alle« hcrg geben/was
sie an Geldte bey si ch gehabt/ so daß keiner

von denen Ealtzbi rgcrn auch hübey leer auß«

gegangen / soiidern die Leisten lo viel al« dig

Ersìen empsangen haben«
Die gleiche Liebe/ die sich zu Halle gegen

diesen Saltzburgeru verspühreu ließe/ walle-
te auch zu unterschiedliche malen zu Leipzig

gegen sie: Zum Exempel/ als im Brachnio«
nat letsthm iu zweven Tagen über l Sc/o.S-'ltz-

burger »Emigrautcn daselbst angelanzet/ hat
die Bmgerschafft bey dem Magistrat ausige-

betten/ einem jeden/ so viel er logmen könne/
zukommen zu laffu/ al« ihnen iolcheS bewil-
liger worden/ haben sich die Bürger rech»

»in selbige gerissen / so daß maucher kaum ic>.
Persohiien nach Hauß bringen können- Die-
sei! Exulanten sind viele vermögende Lemhs
aufeme halbe Meile eokgeg/n gefahren/ haben
einige m ihren Kurschen mit hum in ihre H-ni«
ser gcnonimen / dieselbe wohl bewirthet und
reichlich beschenket / wie dann ein gewisser

Doctor ^00., Thaler under sit außgtthee«
let. Din.Burger haben vast um diese Leu«

the gezancket / und welche keine bekommen
könne» sind betrübt gewesen. Nicht nur dasige

Einwohnerbaben diese Emigranten nur Geldr/
Kleidung/ Speise «nd Trauet sehr erquicke»/

sondern es sind auch verschiedene v« mögend«
Leuihe zwen biß drey- Meilen nach Leipzig
kommen/ haben etllch« mitgenommen/ und m
die besten. Wirthshäuser gebracht/ da« Essen

und Huarrier bezahlet/ und ihnen reichliche
Allmoseu gegeben- Zwey einicke Wütsrauen
haben cm wdr besonders iooo. Gulden under
sieaußihe>len lassen.



Auk einem Tractatleln / das liMátiqe Géra

«en mut, theile i wir folgendes mit/ dap die

Umwohner zu Géra / einem Stabilem m,

Ober-Sächsische» freyst gelegen/ ,m Apnll
krstdin von denen vertneleneu Pro«,
stauten angenommen; Diese ihre Ankamst

bit so bald bey Hoden und Niedern / Jungen

und Alt-i eine grosse Bewegung and Degier.

de/ dieselbe je eher je lieoer zischen und zu

sprechen/ verursachet/ dcher slw ein grosser

Theil der Enwohner auffgemacha/ und die-

sen lieben Seuchen einen guken Strich Wegs

«,r Stadt dmanß entge/en gegangen^ So
bald die zu Hust wvende daS anß der Stadt
,n crosier Menge lynen^ entgegen kommende

Vclck faden / haben si. sich Paar lu d paar in

die Ordnung gestellt/ und under an 'achuger

Msinquiig unterschiedlicher erbaulicher Lieder

ihren Weg fortgelchr/ dadurch wurden vast

all- und jede ihnen entgegen kommende der-

aestallen qerühret/ uns zur erbarmenden Sie-

be acgen tiefe Schaasse und Lammer M,u
Chnsti bewogen - daß bmiffige Thränen ver-

gössen worden sind. Nach Einzng sind ,ie

auf B'shl deß Hochgcbchrnen Grasieii/Hcm.
rich deß Achtzchenden mit speist/ Trauetu»d
anrem Nacht Quartier wohl versorget und

bewirthet worden Nachdem aber die Her-

pens, kuckende Krafft deß himmlilcheo Vat-
ters die Hertzen der Hoh.n und Niedern die-

fer Stadt mn vieler Erbarmung und Willis-
k it diesen bedrängten Glaubens Brüdern Lie-

belund Wohlthaten zn erweilen / angelullec

hatt«/ si> wac.n sie nicht zufrieden/ daß die-

selben in denen Gast-Hoffen so enge enilogi-

rel seyn foltcn / sondern die Lube zu Christo

und diesen Seinen leidenden Gliedern trang
also / daß sie auf erhaltene ErlalHnuß von

dem Köuigl Preussischen Commssjano frey-

willig in die Gast-Hoffe glengcn/ »nd Ms

müden und niaiteu Saltzburger anß denenfel-

ben wieder herauß - und in ihre eigene Häuser

Mrelen/ damit man sie daselbst besser war-
ten und pstegen/ erquicken und zur Ruhe

bringe» könnte ES hat dißjahlS ein gewisser

Mann in dem Gast -Hooffe/ i» welchem das

WeibeS-Volct Herbergen sollte/ mit mitleidi-

acn Augen und Hcrhen diese müden Lentbe

dcrrachiet/ sich erbotten,- ein paar mitznneh«

men/ und s» gut/ 'a!S eS ihme möglich / zu

verpflegen; Nachdem dieser den Anfang ge«

macyt/ haben.ihn. die andern Einwohnet so

fort nachgefolger/ und die Lenthe in wemger
Zeit/ alS einer halben Stunde auß diesem nad
allen übrigen Galt-Hössen samt und sonders
heraußgeyolet/ und mir grosser Freude m ih-
re Hauser gebracht Emige nahmen deien

4. bis? l r, zu sich / daß also tu andern - so sehr
sie sich cmcy demuhecen/ keine bekommen kenn-

rcn/ daher einige i echt bitte l-ch gewey >et daß
sie so unglücklich sevn/ und keine Saltzburger
m ihre aaàuser bekommen selten > Ja es habe»,
viele von diesen liebtharigen Leuten den Saltz-
bürgern ihre Kinder ad den Armen gerissen /
m'.ssgesaqt: Wan - ihr sie wieder haben'volt/
so music ihr nmkommilii damn sie auch
die Freud haben/ von diesen lieben Ggsten zu
beherbergen. In denen Häusern wurden dis
angekommene Gastc von ihren liebreichen Wir-
rhe» und Wirthnien mir freun^l ch «ehalten/
mit Essen und Trinckeu bestens dwsorqct und
auf oute und rühme Nacht < Laqer gebracht.
Deß ftlgendeu Tages haben sie in der Stadt-
Kirchen dem Gottesdienst bevwohncn kônncii/
da ihnen von Herrn Johann Ave mriuS Hoch-
graffl. Rcuß - Plamsihen Conssitorial - Super-
intendenteu daS »?. Cap. anss dem Evaugelw
Marchai/ und mS besonders der 29. Vers
zu ihrem krässtigeii Trost ist vorgestellet wor- »

den i Dieses wurde so fort auf die lieben.
Saltzburger also applicirr / daß ihr williger
Anßgang miß dem Abgöttischen Papstthumb
gelobet/ ihnen Anweisung!/ wie sie sich bey ih»

ren betrübten Umstanden gegen GOck- gegen

Ihr» Königliche Majestät von Preussen/ De»

us Hertz GOtt gegen sie zu so vieler Gnade-
trásfttg geleucket/ und under einander Christ- ^
lich und GOlt. gefallig verhalten sottenge« j

geben/ iiud endlich auch lraffrig getröstet/und ' '

versicheret wur cn/ Christus werde seine hie.
selbst gegebene Aerheissuua auch gewiß an ih«

neu erfüllet. Denen versammelte» Einwoh.
nern wurde das Epenipel der Saltzburger-
Emigranten zur Prüffung und Nachfolge vor-
gestellet: Endlich wurde diese Rede mit ei»

neu» hertzlicheu Wunsch für die Emigranten
beschlossen. Naw völliger Endigunq vieles
frequenren und sehr erbaulichen/ auch mir vie-

lcn Andachts - und Liebes- Thränen defeuch-

Uten Gottesdienstes wurde» sie durch eines
vorneh.



vornehmen KauffmaiiiieS Hause gesühret/ da
allen und jede«, namhasste Gcldwr autgeihellt
worden : Auf dem Mirc<r hat sich H-? nach eine
grosse Menge der Burger uni» Burgermlnn
versammle»/ von n?>lche» nicht wenige hre L«e,

iî mu re'chllauer Schiß» Heilung Geioees / ke?n«

wad / Kleider / Gesang « Gebett « und anderer
eeoandcher Bücher zu Lag« legete >; ».^nhat
auch gesehen und erfahren / day viele Bürge,
rumen huigetre- ten/ oder ihr«Magde geschickt/
und ih en in aâ«rh ud Geschäsilen hüffreiche
Hand ierungge?elst«r/ ja scli fien diesen ihren
lisoenGasteodaS Waschzeiig aufs beste gewa«
scheu und zurechr gemacht. Kurtz / mau sahe/
w.e vastjevermann in Bewegung Ware diesen

Leuthcn riebe uud Diensten zu erweisen.
Düse Eougrauteu habe., sich aller' Orten/ wo

sie durchgereiset./ und aussqcnommen worden/
also bewielen/ daßma»nuytsani>«ls dann u-
ne besondere R»dlichkeir/ Tteuhertz'gkeit/wah.
re horcht GOttes / gut« Einsicht uud Erkannt«
nuglu Gdtll'chenDivgen milVetwiniderluig
an ihnen wahrgenommen/ iodaß ihrllmgang
erbaulich / ihre Reden lieblich/ mid sie lelbsteu
bey m mniglich lieb und > ngeuchw gewesen:
Zum Beyspiel dessen als in obbenieldtcm
Gtabllein eiu Theil dieser Gattzburgsr ange-
sai gec/ hatemeS vornehmen und reichen Bur-
gees Sohn dieserVêtMebencu sich auch annch-
men wollen/ uud einiche davon witliach Hauß
gcsilhrt/ daninver eluMasdlilu sich durchsei«
ne Aufführung bey lhme der sonsten dem Hev«
ratheu abhold geivesen / so aiigenchen gemacht/
dass er sich diele fremd» Vertriebene vor allen
andern vocnehinen Töchtern seiner Burger«
E»«vtanß Wohlgefallen ließ/ und ohne Ver«
zug seinen Vatcsr darüber zu Rath gezogen/
wöranfer seinem Sohn zu diesem Heyrath mit
dieser fremden vertriebene» Saltzburgccin
nicht nur emgswllttM/ sondern ihve auch dar«
zu angestrenget / da dann dieser Jüngling zu
Vollziehung vieseS Hopraths seine» Lieb - Ge-
wonneoen «neu g..laencn Ring von schönem
Werth an die Hand gestehet, Zu dessen Bey»
pfllchtutigsie auch etwas thun wollen/ uud zu
einem Gegen « Pfand zweyhundert paare .Du-
cateo ihnie verchrethm? Nichts nnieders er«
wartende/ als daß er vo»eiuet Vertriebenen/
die mit andern ihre Gach znruck lassen müssen/
etwaS/ vielwsmger eine so grosse Somma
Gold« soir« zu emem Zeichen der Verlobuuß
be/ommen.

Daß im übrigen die Hand deß Allmächtigen
als às liebreichen himmlische, V.rters bey-
des im A'nßzng ouß chxmi V^tleÄand/ und in
ihrer Antünssr nnocr fremden àickern wnn-
derbaroddiesei! Bdräi'gten«.cwallec/werde»
ft b 'en ein che von ihren Widerwärtigen und
Wwselgern gestehen imisseu. Bey ihrem Auß,
Zlig ist sonderbar merkwürdig/ dass als die
Römisch« C. tl)0-scheu ihnen aachges-lgei, uud
aiifsie we under das AZlid geschossn/ ohne
Nachsehen weder aufkr»ncknc/ noch schwänge-
re Wi.î-i.r/ siedle wunderbare D rsirg deß
Höchsten durch «inen Wunder - Stern deß
Nachts also gelemet/ daß sie dev Wuth ihrer
Verfelaer h bei? entrinnen / und ihre« Scben

ft stm konneu? Nicht minder morckwu.i».glst
bey hrer Aukanfft under srnnden Völckein/
daß der H err >v den Aug m der Könige" und
Pvccnlarcn also Gunst erwecket hat / sich die-
sec Bebrangkeu anzunehmen/ w« dann der
groß,wüthige König m P,e«ss»o allberiü bey
zwautzig tausend m leuic Land auffgenrmmcn
hat dessen rech K?,iil'!lcho Grosini'ihligtelr
sich so weit ecstrnckrt/ d A als i««aud lhme
voîiAesîât / wie die Unrsßen dieser Leulhen
halber schon allzu groß scheu/ mdeme eS ihne
übdr sechszig tause-as RelchSrhlr.gek stet/ er gc«
antworte»? GOtth.» es mir g-gec-cn/ dass ich
diesen iyiilfflosen Lentheo Mulos ch n soll llnd
da ein an er »al der Commissarius berichiet/
wie noch drey tausend Emigramrn auf dem
Wege waren naher Preussen zuziehen/ hatten
Ihro Konigl. Wajefi sich dieser Worten be-
dienet: InGs ties Namen? Z« ineyr je lie-
ber/ ichw-llsienicht verstossen. Er hat aber
dem Salàngîschev Gesandten zu wissen ge,
than/ deH/ waiii, manSaltzbutgischerGens
denen aiweii E'ingranten etwas abtr-nge«
wurde/solches dieCachchschrii in denen Peu-
sischcn Lanaen wiederum eretzen imißteu Jetzt
vernimmt man noch ferner/ daß m Böhmen
wegen der Religion auch etwas obhaoden/ und
eine Anzahl Böhmisch/ Vaureu über Leipzig
naher Berlin gegangen waren / am S«u. König
von Preussen den Vorschlag zu thun wie «ne
grosse Menge ihrer Lands leuchtn gesinvet wä«
reu die Evangelische Religion anzilnehmen iwd
zu emigriren/ sah's Seine Wajeüä' gnädigst
gerohenwolten / dieselbe m Dero Landen auff»
u»d auzonehnien.

Aussen dem bereits angezeigten wäre von die«

Z ftt-



fer îêlithcn Religion/ Aufführung' anßge-
stand'n.n Bedrangnuffen undgenossener L'e-
be von den Fremden wo lie dureopasstrer noch
vieles zu melden ; Allem der Raum glisten mehr

zu medrcrs bcnzwetzcii/ ville chr aber dörfste
,n kunffiigern Jahr die'e Hisroti fortgeleget
wer den > Zum Beschluß aber melde ich kürtz-
lich d cics/ daß eo ohneZweistel dem geneigten
Lese« so wol als mir erfreulich seyn wird / auß
der F iston dieser Sallzburgischi» Emigranten
sehr merckwnrdige Spnhrcn der liebreichen

Vorsehung GSlleS gegen seiner beiràngtcn Kir-
chen/zu veuiierekcii- Go bat dann min der
GOtt/ der vormals dem zum Alißzug auß

Cgvpte.n gerüsteten Israelitischen Volck bey de>

neu Egypnern Gunslerwecket/ ebemnaffg fur
dieSalyburgergesorger/ daß ihnen äussere»
denliche Liebe von Juden/ Protestanten/ auch
einicher Orten von de > Papisten selbs erwiesen
wordeni Gölt/ der dleHe.tzen der Königen
und Grossen in seiner Hand hat/ und sie len-
cket w e die Wasser - Bache/ der dem Konig
Cyrus ins Hertz gegeben / sich seines eine Zeit-
lang in schwerer Eesangeuschaffr gehaltenen
-Volcks anzunehmen/ es wieder in sein Land
ziehen zu lassen/ undihme dazu vielen und mist

den Vorschub zu thun/ der bat auch dem Ko-
nig in Preussen ins Hertz gelegt/ daß er sich

dieser vertriebene i Galhbnrger annehme/ und
gleichsam zu ihme gesprochen: Nimm dich
der armen v, rfolgren Evangelischen
Salyburger an ; Lasse diese Verjag-
ten bey dir Herbergen / und seye ihr
Schirm vor dein Verstöhrcr / daß
ihr Treiber ein End habe/ der Ver-
stöhrer auffhöre/ und der Undertrct-
ter ablasse von ihnen. Jesaj, X V I. 4.
Also ist TOrt »och wie vor altem ein Valter der

Wittwen und Wàpsen/ und ein Beschützer der
unschuldig Bekränzten/ der/ so hoch der
Himmel über der Erden ist/ seme

Gnad walten laßt über die/ so ihn
förchten. Psalm. L111.11 G<l>ttdcr
HErr ist Sonn und Schildx/ 5er
HErr gibt Gnad und Ehr/ Erwirb
tcm Gutes manglen lassen denen/ die

auf Ihn trauen : HErr sebaoth

Glückselig ist der Mensch / der auf
dich trauet P'tstm. DXXXIV.12. iz.
Diese Galtzbwger mögen nun östlich rühmen :
Der HEl r hat gr osscs an uns gethan/
deß find wir srcstich worden Psalm.
H/XXVl. Has ist vom HErrn ge<

schchen / und es ist wunderbar vor
unsern Augen. Psalm. LXVlil. 2 z.:c.
Item/ HErrDu hast Deiner tVundcr
Utid Oemcr Gcdancken viel gemacht
gegen uns:c. Diese Vertriebene nun

sollen preisen bey dem HErrn seine

Güte/ und seine Treu bey den Men-
schen, Landern. Ps. (-5 VII. Es sol-
len nun sagen / die den HErrn förch-
ten/ seine Güte währet ewiglich.

Fortsetzung derTürcksschen und per-
fischen Gcschlchten.

Nachdem der Gchach Thainas / wie letsthin
gemeldcr worden / seine Armee biß uns vierze-
heu taufe id Mann versiarckt/ und erfahren/
daß der neue lürckische Suceurs anS mehr
dann ft'mfftzig tausend Manu meist Spahi oder
Reutcrey bestehend/ biß zwantzlg Meile» von
Erivan angelanget sene/ ware er gegen diesen
Türcken mit dem Kern scmerArmee angeruckt/
und hatte den Rest zu Einschließung derer unter
Etwan stehenden Türckischen Truppen zurück
gelassen/ Ware auch so glücklich / daß et die

Tmcken völlig in die Flucht geschlagen. Die
Nachricht von diesem Sieg liesse der Schach
durch einen nach Derbent abgefertigten Cbam
dem Herrn kewaschan überbringen- Diese
Zeitung wurde auch von den Türcken selbst auß
Constantmopel bekrassuget Dieses gäbe dene«

Türcklschtli Einwohiicr-i abermals Gcl/geu-
heit zur Unordnung / welch« auch den ersten

Herbstmoiiat bald in volles Zcner außgebrochen
ware Dann als zwey Jamtscharen der Kir-
cheli deß Sultan Baiazets vorbey glengen/ be»

gegneten ihnen zwey Masten - Schmidt / wel»

chca einer von den Jamrscharen/ w trunckeu

Ware/ entdeckte/ es solte eine Anffruhr ange»

fangen werden. Woraufhin diese zwey Ja-
uiricharen durch Lilt zum Groß - Vezier ge.



schleppet wurden/ urd bon ihm exammirt/
da sic dann bekannien/ daß an verschiedenen

Plàlp» m und aussrehalv der Sradt statcke

Haussen Rebellen sich zusameii geretlet/ um
zwev grosse Empirimge anzur-chicn/ neu lich
deß Groß >Vezicrs Hoossanzusallem und die

Stadt au verschiedenen Orten anzuzünden /
deßmeacn wurde der Schluß gefaßt daß! er
Januscharen Aga/ die annoch durch die Gassen

zerthesirc Rebellen/mir vielen Soldaten angreif»
fen / welches auch glücklich geschahe ' und wur-
den eine grosse Anzahl in-oe gemacht/ wor»
durch also diese Ausiuhr in ihrer Geburrer»
steckt worden. D.e darauffolgende Tage/
gejchaht die gewöhnliche Alifsnch und Absiras-
fung derRebellen/u idzwai mltsolcherSchàrf-
st / daß man m Coustanriuopel sehr viele
Köpfte aufgesteckt / und eine grosse Anzahl rod-
rer Leichnam mi Canal schwimmen sahe / wor»
durch das Volck uur noch mehr erbitteret wur-
dc/ welches zu befriedige»/ man den Groß-
Vezier abzusetzend vor nöytig erachtet/ und

zwar als er eben beschafft-getwar / die llöhlig«
Verfassung zu machen / den Sultan mit einer
Lust Reise nach Asien zu belustigen, Dann
ani neunten Herbssmonat müßte er zumGultan
kommen / woeravgesitzl- und als Aassanach
Negroponte zeschlckt/ der Topal Oßman aber
Bassa ans Boßnien zum neuen Grvß-Veziec
gemacht wurde- Den eilssren langte derjelae
an und liessen denzwolfft nalleanßlandsschen
Minister durch ihre Dvllmelscher denselben be-

willkommen / der sich auch gegen sie gantz be-

sonders/ und als die Türcken gegen die Chri-
stensonsten z>>thunnichrgewohnt/ bedanckte.

Dieser neue Groß-Veper thäte hleranfan deu

Divan eine nachdruckliche Rede/ und drunge
dabui/ daß die gute Verstimdtnuß zwischen
deni Sultan/ Soldaten und Volck herge-
stellet wurde; Er liesse auch um das Volck in
seine Freyheit zu setzen all- Cassee-Hauserwte-
der öffnen/ und alle Proceß / sog-gm die Aus
rührer formiert worden/ z.rreissn/ mit dem
Schluß daß nur die Haaprer der Reb-llen
ins künsstlg sollen gestrafft werden; Nan land-
te auch audeuCvmandanten dmOttomanmschen
Armee in Persien A sthst daß er tracks jol>
»e Tauriß wieder wegziinemmen/ worinuen
auch die Türcken glückl.ch waren/ d.>iin nach-
dem die Türcken sich» ir de>i Pe> flaueren in ein
ueues Treffen an der Gegend Hamadan eiuge»

fassn/ und den Schach Tbamas bölllss in die
Flucht s h'ugm undetll^. rau end siersianerni-
der u-achten/die meilke Aagasche de- Sch chs
nebst 7 Me allen.n Stucken erobert n so

ergäbe sich nicht allein Hamadan und Tauris
an die Türck.n sondern nahmen auch denen
Perserui ver chiedcne andere Plitz / deren sich
der Schach oemächtlg t, wieder hinweg / wie
dann mich Rumia nach ihrer zwey und sünffzig
taglgm B.ssigerung / von den Tmckcnerobe-
ret wurde. Weil mm der Schach hi raus
etliche Schreiben an den Sulrm abgehen l-csse/

woruineii er den Frilden/ Zwilchen beyden
Nationen vorschlage/ so wurde im Divanbe»
schlössen/ die gethane Verschlüge,es Schach
Tham .s anzunehmen/ und dem Bassa von
B bilon den ,iö''t!gui Bericht zu übersenden/
daZ auch geschahe lind wurde dcu vierten
Ienner vom Groß V/zier ein Exptcssr mit
der Ratissation deS 'riedens-Tractatson dcn
commandicrenten Bassa der Tü cklfchco Ar-
meein Persim abgesendet/ auch der zuCon»
st-ntinoppe! gefangen ge essene Abgesandte des
Thamas wieder m Freyheit gesetzt. Wie auch
zwey und viertzl, Curier von Astracan und Der»
bent nachMoscaumitbrachten daßwülcklich
von Ispahan die Bekrässrssung wegen dieses
Friedens euigelauffm/ und zwar daß jeder
Theil dasjenige/ waS er besitzt/ behalten solle.

Weil nun die Türcken dcssn ungeachtee sich
ungcmein zum Krieg aller Orten »üsteten/ so

wußte man nicht/ wohin d ele grosse Kriegs»
Rüstungen angesehen. Zwar auf Seichen
Ihrer Röm. Keiserl. Maj. förchtere man sich
vor dem Türcksschen Säbel gar nicht viel-
mehr ist an den Kessrlichen Rest enten zu
Constamsinop-il ein Courier im Mertzer. adqe»
fertiget wSrden ' mit Befehl d?m Groß V per
zu erklären / daß wann der Sultan »nr Mos»
eau/ d r Repubsic Venedig/ od r den Mauhe»
ser-Ritteren einen Kri ganfanq/n wl e Ihrs
Mai. der Keiser den«nselben / als dero Bunds«
Genossen/ mit äussersten Krassren beystehen
wurden Bev diesem allem gaben die Tü cken

vor/den F ieden Mit den Christen fest zu h alten,
sffe Aufruhr so zu Aleppo em standen/ so

wurde d-eselbe glucklich hierdurch gefiillet / daß
dec neue angeruckte Bassa mir seinen Vöickeren
die Ianitlcharen iu AI- pp"/ unter dem Schei»
ihre aufgetragene Vorschlüge anzuoemmen/
durch Ubersichlckung kostbahrer Geschäncken

Z - an



«n die Iamtscharen gantz sicher gemacht/ und
nachd m sie dcnsilbcn Mit em.m The l einer
Truppen m die Stadt ziehen lasen/ liesse cr
in der Nnchr, da aids u Ruh war/ die vor-
lichinsien yäupter derNebeb.n uad ihre A hau-
ger gesangui nchiucu/ erwüigsn/ und ihre
Leiber de i Hunden voiwetffen.

Bondrnobgemeldtin T esse»bey Hamadan
zwischen den /.eueren und Türken Hit man
Withers etwas noch dcuihchere'Amslàndever.
nominell/ welche dem g neigten Leier nimt
unbeliebig oersaücn werden Nachdem der
Schach Thamas die Persische armee selbst
cominandierr ist dieselbe mit dem Tür^nchcn
Lager / welches der Gnbernatvr von Bálon
angeführet/ in ein ffharffeS Treffen g.rahten/
wvrmnen von beiden Seiten sieben Stunden
lang rapffr/ u d zwar die ersten zwey Grün-
den mit Spies, Gewehren / die übrigen fünss
aber mir S.iblen gefochten worden biß end-
sich die Z ürck.m d- n völligen Sieg über die Per-
siancr erholten/ und zugleich deren meiste Ba-
gajchen und andere mssehenlicheSachm erben,
ret/ werunter die König ichen Zerrührendes
Schachs scibli/ m.d ncuntzig schwere metal-
lene Canonen gewesen/ weiche di« Türcken
lh er Schönheit wegen/ ans Csristl banden
gekommen zu seyn vermuh-en DaS Fuß-Bolck
ist qanhlich rumiert/ und aufdem Platz nieder«
gemacht/ auch der junge Persische -Schach
für seine Pecwhn in grosser Gefahr gewesen/
gestalten ein Türck denstlden hefftlg anfsenier
Flucht Verfolger hat/ da ee aber noch bey Zci-
ren von einem seiner Chanisgerettet worden/
welcher den Turcken Nledergesiiblet. Don den
Turclcn ist auch sehr viel Volck geblieben. und
darunter ein guter Theil derer besten àcierS /
welche der commandierende Baffa l^y sichge-
habt- Ausbisse F ld-Schlà ist Haaiadan
ei folget - akwo die Türckeo hundert Canoue»
angeiroffm haben DerFr.eden mirden Per-
seren würd« durch den Achmet Ba,sa/ Medoll-
machtigten des Groß-SultanS/ und emem
betvllmàchtigten Chan des Sopdi/geschlaisen
und unterzeichnet / Krafft dessen der Sophi
der Ottoman,,,jchen Pforten gantz Cieorgien/
Cemnachia/ Geinga/ und die Stadt Envan
ab rite/ die Tssreken hingegen deueit Persi«-
neren dieStadl^TminSunbArdabil/ mftgl-
!e dem was von der Provim Adlrbeiymi biß an
den Fluß von Arack abhänget/ ingieichemdle

Provinzen von ?ànsach/ Howssa/ und
die Stadt Hamedan/ uberiaffeli. Me-u di. sex
Friede iv.u von schlechter Oau-r/ d- i-n noch,
dem berst'Ibc blind g! macht worde,. so erzeug,
ten über diele» Frieden die Persianer / sonder-
l-ch aber hierüber / daß man den Türckm--l">ae
P'atzeir erlassen / ein diirchg hendes Miüv-r.
gnugeu / und gaben zu vernemmen / d H sie d,e
Bi evhnug solches Friedens/ un- die ssorsse«
buiig des Kriegs verlangten. Ms »sin der
fürnchmst« General dem Srphi dstsen Cut-
fchiliß und die Ne-gimg des Voirs h nterae-
bracht/ hat dersilbe niit G-'chkiffung ffiues
Muffn / alle den Frieden bcrrtffndegejchlos.
selke ulö î>enel? den
sien/ und de» Gebrauchen des A corauszuwi-
der/ zerrissen/ und «nfs Neue dcn Krieg ae-
gen die Tmcken crklühret / auch zu solchem Cn«
de 'eine Machi zui'amen gezogen/ und daraus
zwey starche Armeen form en/ »iderp«»vissen
Abjicht/ mit der Ganzzie in Georgien wieder
hinweg zu nemmen/ MitdernntercnàrBa.
bilon anzugre-ffen, Wie dann dcn sechszchen-
den Brachmonat einErpresser „nt dieser Nach.
richt, daß die Persianer den Frieden gebrochen/
una bereits gegen Babylon anceinckr/ zu Lon-
ftantmoppei anlangte, lim aber dem geneig-
ttn bestr von einigen besondercii llwftàndeu
Nachricht zu geben / welche fich bey der.Guib-
lnng und Vollziehung dieses letsten Frudeos
zugetragen/ und welche den Zustand der Sa«
chco zwsichcn der Pforten und dciu Persischen
Reich m ein grösseres Liechl setzen / so wird dein-
selben nichc inißs"ll>g leyn / wann man zum
besseren Unternch» folgendes mittheilet / Nach-
dem d-e Persische GebollmàNgre sich nach
Babylon erhoben hatten / und elda wegen des
Friedens zu handle» ernährt/ daß sie Befehl
hatten/ dl« ilnderredunqen abzubrecoen/ wo
man ihnen nicht dteWlcderabtre.tuug der Pro«
vintz î?tdubeitzmi/ worin» die Stadt TamS
und Ardabil ligen- berwilligt«/
Ur'ach anfi'àen / daß die Emstzung des
Schachs von Pursisu darausl eruhe daß sie
sich m dies« letzte Stadt verfügten/ um ihren
GoiteS-Dler-st «lda zu vêt richten : So schickte
der Swtthalrer von Babylon f» gleich einen
Cppresten niir dieser ßrstärung nach Constan-
»moppel. Weil aber die Perser auf die Zucu-t-
-n,fst dieses Erpreffen nicht warren weiten/
>o Ichloß <r cndl.ch in Krafft seiner unum-

schranck.



schra'nài Vollmacht/ dea Frieden mit ihnen/
mid Iran ihnen vie Proved Mwbcchm mi» den

Sl'îvlen lsauris und ArdeA, mildem Bedumab/
daß s» zu e'neui gwchaali^en Wmhsüi'dicffAb«
lre.'tung jährlichen -aooo Zcchuu/ iinb sovickau
Seide» o/zahten sotten. Die P.-iser begaben sich

lhrrrftus des Aesiasder Städten Tech.« / Scama»
chle / und euilgcr anderer mit ihren Zligelmrungen/
also und dergestalt/ daß oer Fluß Arape oie Gran-
tzcn zwischen den zwc» Neichea machen solle Stiff
die ml - Nachricht / so man zu EomläwwMl von
der Erfahrung ver Per fischen Gevollmächugleu et'»

halten/ wurden verschtidmc^lams Serahischla-
guilgen gehalten middcn'iibci'gcrayffchlagei. Und
zwar so wolle der Sultan den Fri.dengaruudgantz
nicht underschreid.il/ weil der Bassa zu Bàston
in die Wiààeminq der mächtigen Gtadl Tau-
n3 etncMMgcl/ und also setdiZc m ihrer N,'acht
dchairen solle. Er wurde auch hierlnuc» durch die

Briel des Zlli Bassa gesimckei / wctcixr Meinung
der Groß-VeM' aieichiahl- benstcle/ als welcher
ihm die UugeitMihellcu vorstetlcle/ welche der
Pforten daraus t.lstosseu könnten Ja eê e zörnte
sich der Groß-Sultan so schrdaàr/ als man
Mit ihm hnroon revcle/ daß er auch zum Muht
same/ er wolle chn adsciM/ wann Mau den

Frieden ans diese De,migimgsn machte/ das dann
auch nachgekends geschehen dami so bald man
die Zeiaing von diesem qeschlvsscncn Frieden bekvm»

men/ wurde der Mnffii abgesetzt/ >ind Danad-
zade Esscnvi an seine Sretle erhoben. In dem nun
oder der Groß »Snilan noch nnmcr sich weigert«
den Frieden genehm zu halten» so gäbe endlich der

Diran den Ausschlaa/ und stellte vor/ daß nach»

dem der Bassa oon Babytomm Vollmacht gehabt
häne mit denen Persiancreu übcremm Frieden zu

tracliercn/ csnunmehroausscrtderZeü und wider
die Wohlanständtgteit wäre / wann man nicht dar»
ein willigen wurde. Neben dem haue dieser Krieg
schon laug genug qewäyrct, und wäre mehr als
zu viel Mujclmannischen Bluls darum vergossen

wordeii/ als daß man vor uüzo nicht nach einem
Frieden verlanaen solle. Derselbe wäre mich an
sich selbst vorchesthassiiq genug da der Pforte Eri»
van/ Mich andere Persimilfche Plätze mehr blieben/
zu geschwcigen des NamevS / den der tziroß»Sr.ltan
barvon trüge/ daß er gleich im Anfang seiner Nc-
gicrung, und also fort zu einer Zest das Ottomanm»
jche ìtèeich vermehret/ theils einen so herrlichen
Frieden getroffen hätte. Diese Vorstellung sruch»

tete so viel / daß sich endlich der Enlign bcqucmie /

in die Wiedergab, Tamis einzuwilligen/ und die

Uàrschrlsft des Friedens außznferuaew Als
nun die Befehle dkßweg'ii andcn Ali Passa arge«

schickt worsen/ so erhub sich dieser nach Tamis/
und nachdem er die Kneqêlcnt zatawcn beruhen /
thäte er ihnen den W.llcn w- hro.< ^-ltan. kau.;

Hierüder üengen die Janulchuren an autnchmch

zu werden/ und forderten sin > deren cine'â h-

rung von fl'mfund zwantz'g Piastres Uli âsta
snchie sie so gleich durch die Gute zu oesto ckmm/
er deß hernach aus den Fcnstcren seuw^MM
Fcur auf sie geben m dir Hoffnung »e awdmch

aus einander zu treiben, weil eraser sahe/ e,aß

sie in ihrer Auffruhr verhai'tttm ^.g^a er ^.5
um nnderwarrig Hilff Z" ffà-: <?/ dato er weg

war/ stellt« sich der Januschoren Am von d.eM

Ouarlicrcti^ cmtugircrimdbehertzo,,'Mrnn/ vor

die aoft'iihrlscheu Jamtschmcn / > ndsrMe Ne / od

sie alle Msscührer wmen? Als mm dre mosie An.

zahl out Nein geantwortet/ lubtfalfferi!m<''!ich
von den anderen zu scheiden, und gadsos0'>r.«
Alt Passn Nachlicht davon, welcher aus der Si.st
zurnck kam-. Die AW'uhrcr / welche noch Zwei)

lautend siarck waren lcotckinr lim! und simsszlg von

stmcn ad/ um lkm ihre Klagen oor;u!Mleii>,.l-
lei» Alî Bassn ließ nc alle. ohue sie zu hören / er»

würgen, und befahl zu gleicher-mt denen mnor -

stimmen Jauilscharcn / deren Anzahl f.ch an M V

tausend erstreckte ihre aussäilche L amn ad n

außzurollen/ welches w>t aller Scharff voe,ogen

worden/ so daß kein einiger darvon gcloiaineii.

Nach dieser Hinrichtung dex M Bassa dlcVA.icr
aus Tauris zrehen/ und übergab dleze Stahl denen

Perscrcn. In dem nnu also die Turcken den ^nn,
hall des lclstercn geschlossenen TiactalS unl aller

Treue vollzogen / die Peruaner aber von Neuem

die Feindseligkeiten anlwigei,/ so erschreckte die^
Zcinmg dl-> Türckcn um so desto mehr/weil lie M
dergleichen nicht vcrnmhlcicn / auch fast alle Vrt»
cker/ die M lctsteuKrieg nebrauch!worden/ av-

gedaockl/ und our die nöthige Besatzung," m dc»

neu Gräiih. Städllu brMhàn worden, lim

nun den Peiseren zu begegnen, s° d-ichlig - deo

Groß - Sultan unverzüglich ein, starcke Knegî-
Muât zusamen zu dringen/ und damit nach Da-

bylon zu gehen Die Ruhe zu EonsiantinoMl be-

treffend / so hat selbe dißhero zimmlich angehalten/
nachdetnevt« aufdlcAdsctzuua des Groß - Sultans
abgeziclte Zusamenschwöruna im vw igen Apnll
vorigen Jahrs entdecket/ und durch Hinrichtn llg
der furmhmsicn Häupter dcrsàimMletwor-I j des-



den Im Man kam« zu Constanlinoppel der neue

Groß - TRzier Ali Bassa / welcher an das karg vor.

her abgestrien, und nach Trcbnoà grichckten

Oßm '.n Kassa Stelle zum Feld-Obi ist'a des Otto-
männlichen ?eerS wai erhoben worden/ aus Per-

sien an. Er wurde von allen Grossen den ;?geiwen

zu Scntarr empfangen/ und zöge hernach in B«
glciiung eines zahlreichen G. folt.s in Constannnop-

pel ein/ nähme hierauf, nachdem er in dem Se»

rast die Sigel empfangen Halle/ von dem pr.itast/
den man daS Vcziral nennet / den Dem? ein.

Mn ien w dem Sommer ha» der Wchach Tstamas/

nachdem er den gröstm Tue l seiner Truppen in eine

völlige Armee versammlet har/ sich ui höchster Hl
nach Babylon begeben diesen so hochwichtigen

Mai? zu belageren/ und wo muglich zu eroberen /
ehe die Turckcn im Stand waren durch lhre Armee

ihr zu Hilst zukommen/ und olche zu entsetzen;

Er hatte auch Hoffnung sie m Kurtzem emzunem-

men/ weilen die Garnison darum sehr schwach/

und an allen Nothwendigkeiten grossen Mangel
Udte / nachdem er schon zuvor ein Damschement

von vier tausend Türrken/ welche sechs hundert

Cannes mit allerhand Lebens-Mittten und Kriegs

Munmon beladen/ nach Babylon begleiteten/

gäntzl.ch aufs Haupt geschlagen- Der Erfolg
hieraus wird/ so GOltwill/ dasnechstkunssilge

Jahr zum Vorschein kommen/ und dem geneigten

Leser mitgetheilt werden-

Beschreibung der Einholung und
BervirrhungIbro Chur.Fürstlichen

Durchl.zu Mäyny/ am Äeäyscr-
lichen Hooff.

Es wird nicht gczwepffclt/ der geneigte Leser

werde eimches Vermigen finden/ wan.?!hme die

Histori mitgetheilet wird / von der Befz.chung deß

Chur> Fürsten von Mäynll an dem Kayscrlichcn

Hooff/ nm so viel mehr/ weilen sich dergleichen

Visiten selten zu begeben pflegen. Die Umstände /
welche uns die öffentlichen Zeitungen davon an die

Hand geben / sind folgende - Daß als «w. Chur-

Fürst! Durch! im Herbstmonat >7;'. vonNeuß

Dero Reise nach Wien anqctrciten und schon imt
dem Ccrcmomel und Lvsament an dem Kanferlichen

Hooffallesrichtig ward/ waren schon etliche Ml«
nisters und Cavaliers von Wien beordert Sr-
Fmstl.vurchl entgegenzugehen/ Jimezucompli-
mci.lir-ii / und nach der Ka'yserl- Residmtz- Stadt
Wien zu begleiten. DaS Ceremonie! bey der Au-

knufft wurde nach dem alten Herkommen also beob«

achlei i Daß bcydc Kaysci!- M stimmen .ihm biß

gegen d,eFahncn- Sialigc hinaup - miqcwhr eine

halbe e^lund vou der Faysriic »lUegen/ culgegen

g l l-rm/ da so daim der Cvur - Fürst sechzig

« bi! i bey E bi>ck.ing deß Käyserl, F imstwn Wa«

g-iSaußdem S-nnlgen gestiegen/ I!?ro Kayftrl.
Mueü.ät mu euldcckiem Haupi entgegen qeqan«

gen/der Kanser aoer vhugesehr bey zw'.iil?ig schrill
außzestiegeu/ und bey Emp,ang deß Chnr-Fürsten
auch das Haupt em wenig eiudlöset/ und nach ab-

gelegten Complimente» Ihro Käyserl. Majestät
wieder in den Wage» gestiegen /, Uiid sich zur Rech«

leu oer Kämmn/ der Chur, Fürst aber mckwms
gesellt. Bey lu.yssig Canvnen waren bey Vorbey»
passn'ungder Dastêngelöst!/ n»d Ihro Chur«

Furzst, Ourchl. n viej iilge chmnicr/ welche son»

steu ver Käystrl Obrist > Cämmacr bewohnet /
logiit werden- Dessen Gesvlg stì aux sechszia per-
söhnen bestanden > Wie nun dieser hohe Gast mit
aller Ehren - Bezeiiguiig empfangen worden/ ware
mau am Känsertlchen Hooffdaraufbcdachl/ Ihro
Chur-Furstl, Ourchl mir allerhand anständigen
Dàlissemenr die >en zu vertreiben/ woran es me-
mal gemaugcll hat- Auch haue dieser Chur- Fürst
da? VMiügen die Käystist.chc Kunst - Kammer und
Biblioiheck zu deichen :c> Eiiier vo» den wichtig»
sten Umstanden von der Gegenwart deß Chur-
Furstens ln Wien ist wohl die öffentliche Audicnll/
so derselbe bey Ihro Käystrl. Maiestäl gcyabl hat/
womit ei folgender Gestalt gchalicii woiden: Ihro
Käyse-l sstfajestät sind dem Chur-Fürsten biß in
die Thür deß Andient?-Zimmers entgegen gegan-
gen / und haben auch denselben biß dahin zurück

begleit«. Auf eben solche Weis« ist cS bey Ihro
Majestät/ der regierenden Käuferin/ gehalten

woiden/ und die Thüren deß Aub!tnl?>ZlMM.rS
beständig zuaeschiossen geblieben. Wie nun die

Audtmll bey beyden reaierendcn Käystrl, Majestä-
ten in der Favorit» geschehen : Also haben sich Ih-
re Chur-Fm stl. Durchlaucht nach deren Eudlgung
in einem Käysccllchcn Lew- Wagen/ nebst noch zwey
andernsàirllcnKayserl Wägen/ m die Burg
zu Ihro Majestät dervcrwittibte» Käuferin Ama-
lia/ weiche sich deßwegen auß Hero Clostcr herein
begeben halte / verfügt / und sind von drey Kay-
serlichcn Edel - Knaben / nebst drey Hatschleren zu

Pferdt begleucl woiden Als Ihre Chur, Fürstl.
Durchlaucht u, dem grossen Burg » Play ankamen/
siuhnde die Stadt - Garde auf der Wachn m Para»
de, und rührest das Spstl. Aufbcr^ttegeiiwa-

ren



rcn zu beyden Sechen der verwittibtcn Käysirin
Ama.ia Halschicr und Trabanten gestellcl. Ihre
MM! alempsteugenden Cyur- Fürsten aleichsals

andct Tl-tiedeß Audienlz. Zimmers/ welche aber

osic» gelassen wurde > und nachdem sich der Chur-
Fürst eine gute Viertel » Stund auffgchalten hat
er wieder Äbichxd gencmmen; da alsdann Ihre
Mm-stal oic Kaysirm/ selbigen wieder biß an die

Thür / Dero Odllst Hoffm-ister und Cammcr-

Hc-r aber dlß an den Wagen begleitet haben/ wo-
selbst sie auch Anfangs Ihre Chur - Fürstt, Durch-
jaucht emvlaugcn hatten j Deß andern TagS aber

daeaas haben Ihro Mm-stät dem Chur - Fürsten
die Gegen - Dyne gegeben. Man hat auch auge-
mereke/ wie rne Ordnung nn Sitzen bcydcrTaffel
gehalten wriide/ daß ncmllch IhroKahsirlichc
Majeiiái und die Kaysinn/ hernach die Durch-
lauchligsie äste Geh - Herlzoqm / hinauf der

Chur- Fürst/ alkdann die dcopaldischc Ertz-Her-
lzogln und endlich die jüngste Erg < Herlzogni ih-
reit pialz genommen- Kurtz vor Aduehmung deß

Cousecw stuhlidc der Cbur-Fürst anst, steNe sich/

tà m er steh dadcy jederzeit unter den Armen Hal-

leniuß/ hinter den Käyscr/ und reichie Ihro Ma«
jestai das Serviei zum Abiructuc» / und präsimir-
le Oc.osil'.cn dcn Hoe: AlSvenn giengervorIH-
roM iststál dem Kaysir her/ die Erss- Hcrlzogi.
»en aber hinter beyderseits Käpsirl- Maiestäteu /
welche einander bey der Hand sühnen. Von dar
beg >bc sich der Chur » Fürst m scm Zimmer / iiud
crryeilte der Käylerlichen Reichs-Hoff-Cantzlcz,
die 'Audientz/ wobey der Reichs - Dl« - Caulzier/
Herr Cìcaaffvo» Mctsch/ die Rede geführci Der
Chur. Fürst aver selbst in den gnädigsten Worien
gcantwoncl/ auch die Caiihley'Verwandle als«

dann zum Hano > Kuß gelangen lassen. Dessen

hoher Namens - Tag wmdc auch ans das fthrlich-
ste gehulien / angesehen beyde regierende Kaysirl-
Majestäten:cund die gausse Hoffstall sich zn den

P. P. Fraiicisiancrn begeben / um dài Gottes»
dunst tnyzuwoynen/ worauf offene Taffel gchal-
ten / nnd dieser Freude» - Tag in gröster Gaua gc-
endei ivordeii. IinoKähsirl Majestät verehrten
dem Chur-Fürsten aus viejen simen Nameus-Tag
ein kvjlbares Creuiz/ so am Werth aus jlmffljlg
«mijeiib Hulden geschähet wurde/ anderer kostbah-
rer Verchriingtii / so bîyoc Hoffstailcu cinaudern
gclha.i habe»/ ZU geschweigen. Woraus Ihro
Chur-Fui stl. Durchleucht nach Voueichung Dero
SiiicklicheiiVetrichluugenund gepflogener allseitiger
Sidjchlebs - Audieich sich zurück degeoe». Es haben

Seine Chur. Fürst!. Durchleucht grosse Hoffnung
gemacht/ daß dieselbe in diesem Iah> ihr Jubiläum
zu Breßlau wurden siyre» können/ weilen ^- r
dieses Bisilhumb alsdannsünffzig Jahr rühmlichst

verwahel haben. Worzu Er Se. -Hoch Furstl.
Durchleucht den Hcrlzog von Hothrmgen emaela-

den/ und hat man auch gar vcrmcynt/ C^e. Kay»

jcrlichc Maicstat dörsste sich auch dabey emsmden.

Nachdem aber der Höchste ein anders bestimmet/

so daß den iZ- Apr>ll i7Z2. dieser Hohe Fürst zu

Breßlauauß dieserZelilichkeit abgefordert wurde/
so wünschen wir/ daß er das ewige Jubiläum nn

Freude» - beben halten mög«. Folgen nun eustche

Umstände

von dem höchst--seligen Absterben
undBcgräbnuß dtß^hur Fürsten.

Der Durchlauchiigste Fürst und Herr/ Herr
Fraucsscus dudovicus/ deß Heil. Rom. Noch»

dlirch Tcutichlanb El lz - C-rnlzlcr / Chur < Fürst zu

Mäyniz/ Pßaltz-Graast am Rhein/ Hcchmcl-
stcr deß Teutschen Ordens/ Blschoff z» Breßlau
und Worms/ probst zu Elwaugen/ hat indem
acht und sechzigsten ä aor seines Alters zu Muß in

Schlesien an einem Schlag-Fluß dicjes Zeitliche ge«

signer. Dieser Halle Sc, Ourchh den s. Aprellen

aus der fliege überfallen/ als S-n aus die Jagd
geben wollen / da man Se. Durch!- so gleich zu

Gelihe gebracht z m welchem Zustand Sie theils

in Hoffnung der Besserung / theils in Furcht deß

schumiziichen VerlurstS sich befunden- biß Mieden
16 Aprcllcn ihre» Geist aussgegedcn- St. Cbur-

Fürst! Durchl. waren gebohrcn den 18. oder wie

andere melden / den 24. Heumonal 1664- Dero
Ellcrn sind gewesen/ Wlippus Wilhelmus/
Chur. F^stst zu psalh/gcst. 1690. und Clijabctha
Amaliä/ Landqraffens Georgii u. zu Hessra»

Darmstatst Tochter/gest 17/9. Dero noch lebende

Geschwister sind Carolus Phtlippu« / Chur - Fürst

zu Ualtz/ geb. den 4 Winlerm. 1S61. Alexan«

der Slgmundus/ Bffchoffzu Augsvurg/ gcboy-

rcn den >6 Apr-ll is» i. Maria Anna Königs

Carolt u. in Spannttn Wittwe/ geb. den 28.

Weinmonat »007- Dorochea Sopym/ hcrwit»
tiblc Hei lzvgm M Parma/ geb. den -2. Hcumo.

ual >671. Der verstorbene Chur - Fürst wurde

BlschoffZüBr-ßlau -68?. Probstzu Elwanaea/
Blschoff ZU WVIMZ/ und Tcuischumster zu Mer»
genlheim >694. Coarnuor zu Mäymz -7-0.
Chur- Fürst zu Tuer -7-6. welches Eriz Sicht er



«uMuge/mid An. »72y.Ertz-V>schoffund Chur«
Furs! zu Máyiih wurde

Den - - - ApceA wurde der emse-lle Leichnam auf
«wem Paravt.Bcuh öfluitlich in den? grossen Suai
VtßBischöfflichm Pall-.stS um dein Chur-Furstl,
Kleld aMklervcl / mu zugthöriglN Eh.cmeichru/
«ISeinÄlZ-Blschöffllches^reulz und Slab/ r^ch-

ter/ lmcker Sends àr em Setwerdi/ der Cyur«

Hut auf dem Haupt/ und die vier Bsschöffllchm

Kappen rechter Seilt zu dtnm Füssen- den Her»
yoglichen HUt und Maure! auch sporn und St«
gen/ als Groß «Teut'chmttstec/ aufgestellet Der
Saal und die dazu aekoriae Zimmer waren durch«

gàds schwach bthencke! mtt Häng, und Wand«
Leuchtern/ und brennenden Wachs. Kcchm de-

leuchtet; inaletchem war daS Trauer-Gmist ma
vielen Leuchtern und brennenden Reichen umgeben/

und auß denen Orden Ver Clöster zu Drcpiau ta-
men Wechselt-weise paar um paar/ welch« den

ganken Tag sunarn- Auchwm enl in diesem Saal
sechs Allare auffqcrichlet/ dabey von snii'.e Mor-
gens an dip MUlag die?)?efi ohne Unterlaß geyal»

ten/ und von denen mchresten Mlinstern / Caoa«

licren und Samen der Stadt «geboret wurde.

Slvmdt um acht Uhr wurde die Chur « Fürst!. Lei«

ehe auß dem Trauer - Saal genommen/ uuv m den

dazu bereiteten Sarg gelegn / ans die Zaar gest-

tzel/ und um einem schwach- sammcten Tuch (wo«
»aufciu Creuh von goldenem Tuch gewesen/ bcvc«

cket- dann die Insignicn/ als das Crenis/ der

Chtir.Hnl/ dieDischostllchcnKappen/ unddas
Schwerst darauf geleger. Solche Leiche nahmen

acht dazu bestellte Cammer - Herren / m tieffer

Tt auer angekleidet / aut itire Schultern/ und gieng

die Procession nach der Cmhcdral - Kirche St, )o«
hanmt auß dem Btschoff« Hooffe »t solqenderOrd«

nung: Erssilch Va« Creulch dem solas. 2. die

Teutsch« Schul; s«e Teutsche Tch'derschafft

Maria Renugmig; 4. Die Lateinische Brüder-
schafften mit ihren Umbellen; s Die Ordent«
îlôstec/ altdieBarmherhiaen Brüder mltthrem
«revtz t OteEapuciuer; Franciscaner; Mtiio-
rilen; Lvminiraner; Pràvnstraunser; Die
kh»r « Hcne» S». Augustin! Can. Reg. Lateran.

Dann 6. vaS Chor mit der Music; 7. Oie
Chur « Jürstl. schwarlz-bedecktt Pmà und Troov
paer; 8- vie gantze Geistlichkeit von yom«
Stiftern nach ihrer Ordnung. ilnd endlich?.
da-- Hochwürdige vom - Capmul; Worauf 10.
der Herr Suffragmleus m schwachem Bischoffli-
lichem Mamel und aussgehablcr Bischöfflichen

Kappend!« odgemcldte Ordnung beschlossen.

Vor dcm Saragiengen sechs Edel - Knaben/
auch nach demselben sechs m ein r Ordn ng iiiir
brennenden Facklen.- aufden SencheJ kam die
Chnr « Fürst!. àlb-Tarve m ihrer Hberey
nur verfednen« Gervel,?; Dann folg?-« Jgro
Hoch.chirskl Durch! der Printz von 'Bià.
seid / rechttr Hrnd von Sv (fxcà»> Herrn
Graassen von Gchassgoesch, /'irreri >es?gol-
denen Vastse«-. »ud Ivio Sxeea den
serl. und Cynr -Fürst!. Geheimen N.m) und
Obrlsten Camercr Freuherritvo«(-Svrc«,ho5n/
Iinckcr Hand beniester; dann die übngen Mi«
nisteni und Cab.llicrs/ wie auch hdheundme-
dere Hoos Bedienten ' aSe n, der riessesten
Tmner gekleidet, der Schluß war von einer
grossenMenge dasDolckS aus der S tadt,Zn der
Kwche s hte man d,e Lerche 10 eine dar,,, berei-ele
Grrffc, mii der Auffschrissiaufdenl Gradsteni;
^teu legt Hrttirlscus hnhovirus eln
Sünder/ dcrrct vor ihn.

Von dem Spannischev in
Africa/ und der geschwinden Erode-

rung der bepden Vest,tilgen Oran
und N?tprs»;lstuw,r.

Es hat die Sre-Rüstung i« Svanie»/
woran im Ansang deß 1752 Iadrs biß
in die Mitw deß Hracbmonats / und also
fast ein halbes Jahr / mit allem Cyffer
gearbeitet worden, das gautze Europa in
grosse Aussmercksamkelt gebracht/ tvdem
MM nicht begreiffen konnte/ was der
Spannisch« Hooffdarmit vorhabt Die-
ser hatte feinen Zweck mit feinem Infamen
Don Carlos / wessmtwegen an denen
vornehmsten Höfen k Europa etliche Iah-
re nach einander io viele Handlungenwa-
ren gepflogen worden/ völlig erreichet/
und femefechsund wehrtaufmd Spanier
uvter Begleitung einer Englisches Flotte
von fechszehen Krtegs-SchlffennachJta-
lien gebracht/ akwo disselveo den siben
und zwanzigsten Wetnmouaedes tausend
siben Hunden und ein und dreissgsten

Jahrs/



Jahrs/ und »war zu Livorno angelangt
waren; Don Carlos aber/ w lcher dem
fürchterlichen Element des Wassere nicht
getraut / war zu Land durch Spanten und
Franckr/ich/ unter allerhand empfange-
nen Edrdezeuyungen bißAnnbisgeresset/
und endlich mitdmen Spannifchen Gal-
leeren / den swen und zwantzi.sten Christ-
monat des lausend sidm hundert und ein
und drwsstgsten Jahrs/ nachdem er das
Wüten und Toden des ungestühmcn
Meers dennoch erfahren, auch glücklich
zu Lworno angekommen Unsere Staats-
Räht wendeten zwar allen Vonaht ihres
weitjehenden Verstandes an/ um zu er-
gründen/ wohin diese grosse Kriegs, Rü-
stung eigentlich gerichtet seyn möge : Sie
wurden aber in ihren Geda> cken so ver-
wirret / daß sie selbst nicht wußten/ was
sie glauben sollen. Am meisten machte
sie stutzig/ baß Engelland und Holland
so ruhig blieben/ die doch sonsten den
Braten gar leicht riechen können; welches
ein Zeichen war / baß diese See-Rüstung
entweder nicht viel zu bedeuten habe/ oder
doch keinen von ihren Mitverbundenen be-
Wessen werde. Dessin u igeachtet gieng
das raisonniren und prognosttciren seinen

Gang fort. Und nach diesem solle diese

See-Rüstung bald ausote JnsulCorsica/
bald aus Nespolis/ bald aufS-cllim/
bald auf Sardinien- baldaufÄ-braltar/
und endlich gar ausEngelland oder Schort
lani angesehen seyn. Bey denen Li bha
bern derer Neuigkeiten wolle bey lo unge,
wissen Nachricht, n die Gedult das RetK,
aus nehmen / zumcchlen da es sich von ei-
nem Post - Tag zum andern ve-zöqerte/
biß man vernahm / daß die Flotte in die
See gelausten ley. Und obwohl endlich
ausSpannten selbst zu verschiedenen malen

geschrieben wurde / daß diese gross See-
Rustling ans Mica/ und ins besonder
auf Oran gerichtet s v / um stibines w e-
der unter Spannische Bottil,äst gk.it zu
bringen/ sv voite doch auch dieses v: len
nicht in den Kopff/ mue sic sichnìcht in-
bil den konnt n/ daß der Sua- ni ch Hof
so g osse Kosten anwenden sol e/ nur e ni-
ge P ätze von schlechter W.chti kUt in
Africa wieder we. zuuemmea/ und zwar
zueiner Jayre Ml- da es in diesen Land
über die mass.n h ch in / und ma. stch in
augenscheinliche GUahr setzet / ein schönes
Kriegs,Heer enim'mssen. As aber end-
lich der König von Spanien selbst sen
sechsten Brachmonat öffentlich b-kunnt
machte / daß sein Absehen mit dieser Flot,
te s y/ Oran den Ungläubigen wieder
wegzunemmen/und befahl durcheinMani-
fest/ GOtt um seinen Secgen in allen Ktr-
chen des Königreichs anzuruffen. Das
Manifest laulete von Wort zu Wort aljo:

Achdem mein Vorhaben ist/ keine von denen
Eigenthums » Gütern / welche die göttl che

Vorsehung / als sie mich ausdcn Th.oa oie»
scr Monarchie qesetzet/ mein« Sorge anvertrauet
hat/ die aber durch die Qbcr-Machi und Mange
Mttner Feinde mir mit Gewalt und Nst weaaenom-
men worden/ von demSchooßdci Kirchen adge»
sondert zu lassen > so habe ich zwar zederzen auf
Mittel und Wege gedacht / wie ich solch uuld.r
Monarchie wieder vereinigen möchte; Es ha en
aber die manchcrlcy Vorfälle mich dis jehoorrhust
dcret/ zu ememiv erwünschten izwect zu el.n.cn.
Um aber die ansehnl Macht / weiche die go iliche
Allmacht meinem Willen anverttaoei Hai, hierzu
zu gebrauchen/ hab ich nun, ob ich wohl no» an«
deren Sorgen noch nicht besrepet dm, beichlosse»/
die Wieder,Eroberung des wichngen Platzes SranV
welcher vor Zelten der Vorwurss der Gochchurät
u> d Tapsserkeü berSpaniüschen Sea.ion gavesen,
nicht läuM auszustellen / in Erweguni/ daß/
weil dieser Platz sich in der Bewail der Asric .ni»
schen Barbaren bcsindet / dadurch der Mg in
Fmpflalitzmig unserer Hell. Religion geschlossen

K ,st/



ist / derselbe hingegen denen Barbaren zu einem
Mittel dienet/ d-c Emwohucr der unmilielbahrm
Spanmschm Küste» in die ^claverey zu führen:
Und weil ich rcchlmässigc Ursachen hab zu fürchten/
es möchten die Barbaren einmal/ wannsiemtter-
richte! wv' denKrlco zu Wasser und zu kand zufüh-
rcn/ sich »er Gelegenheit dieses Platzes/ und dessen

Havens bedienen / und denen oenachbarlen Pro-
vintzen Unglück und schade» zuzufügen/ wann
dieselben mit weniger Mannschasst versehen / als
sie heut zu Tage sind. Um nun diese» wichtigen
Zweck unter dem Beystand des Allmächligen zu er»

reichen/ habe ich besohlen dreysslg tausend Mann
so wohl zu Fuß als zu Pf-rdt / fais man deren so

»iel nöhtiq hätte/ bey Alicmuc zu verjainmlen/
worüber ich den Grafen von Montemar zum Fsld»
Obrtsten / und andere Feld-Herren und Kriegs»
Bedienten/ von deren Erfahrung und Dapsser»
keil 'ch einen rukmwurdiqen Erfolg hoffc>r fan/
ernennet habe/ auch dieselben mit allen nöhugen
Ledcns-Miulen / groben Geschütz/ Kriegs-Eeräh»
te/ und andern Nochwendigkettenversehen lassen/
und befohlen / daß wann dieselben auf die grosse
Anzahl Kricgs-Schiffc / Galeeren und Galionen /
die ich babe verfertigen lasse» / emgeschlffei worden/
sie unmtttklbar zu Wieder »Eroberung des norge»
dachten Plavcs Oran adseglen sollen. W-Il aber
Mil allen menschlichen Anschlägen ohne Hülffund
Beustand der göttlichen Allmacht nichis fan auSge-
richtet werden / so befehle ich/ um den vorgesetzten
Zweck meiner Uuim ehmuvg von soihaner Schwü»
ruikcii zu crreichrn / daß mein Vorhaben und
Schluß durch die Cammer denen Eitz-Bsschöffeu/
Bischöffen/ Dom-CaMrln/ Städten und Fie-
ckrn » en<er Köniarcchcn- so wie man in anderen
Gelegenheiten rech,m hat/ auf daS schleunigste
bek'Ndt gemacht werte/ um von GBAdem All-
mächtigen zu crlavnm / daß er mnne»Waffen/ und
mein feuriges Wünschen / IN einer so wichtigen Un»
tcrnehmung segnen w d beschützen wolle Gegeben
zu Scvilim den sichsien Brachmonat 1732.

An den Ertz Biichoff/ Sratthalier des Rahls
von Castilicn.

Ich der Röntg.
Also verschwand auf einmal aller Zwetf-

fel und Unglauben in gautz Europa / und
wan ware nun begierig zu erfahren / wie
dieses weitaus lebende Vorhaben wurde
ausgeführet werden. Ehe man aber dieses

erzehlet / will man rum Voraus dem qe-
neigten Leser meiden/was -LV an und Mar-
falquivir für Orche seven / wo sie ltgen/
und was sich merckwürdtgee mit denfel-
den zugetragen hat

Oran ist eine mit Mauren umgebene

Stadt an den Africantschm Kasten und
Mauritanien / an dem Mittellm-dischen
Meer / in derLandsch.ifft Ttbnsin/ oder
wie andere melden/ Bent Arar/ fünf
und zwmchig Meilen vo« Algier und fünff»
zig von Ceuta gelegen / welche vor Allers
uiìter dem Name«. Qmza bekannt gewesen.

Steift vor dlrsem eine durch ihre Hand-
lung »erü mte/ grosse/ prächtige und
volckreiche Siadt gewesen; hat einen gar
bequemen Hafen/ welcher einen kleine«
Meer - Buhen m-schtt/ und können die

Schiffe g gen alles Unqewttter darmn be-
deckt ltqen. Auf beyden Seiten dieses

Haftns / nahe an der Stadt / ltgen
zwey starcke Castellen/ davon das eine

Sk. Phil ppo / und das andere St.
Georg veisset/ und haben die Spanier
noch in denen leisten Jahren die Besesti«

gunq zlmmliä) verbessert. Im Jahrein
taufmd fünfhundert und neun wun cOmn
den achtzehenben Mao durch den berühm,
ten Cardmal Ttmmes denenMohnn w'g-
genommen / und diegantze Untcrnehmuug
in acht Togen vollbracht : Dann die

K otte/ welche in achzig Last, Schiffen
und zehen grossen Gallionen bestunden/
war den scchszchknd.n May von Earta-
gena unter Seegcl gegangen/ und den
drey und zwanhigsten May allda wieder
zurück kommen. In denen folgenden
Z-iten haben die Mohren unterschiedliche
mal durch hatte Belägerungen selbiges
wieder unter ihre Bottmässigkeil zu brin-
g en getrachtet ; es ist aber jederzeit ihre Be«

mühung



miibung vergebens gewesen/ biß in das
Jahrtausend sidenhundert und achte/ da
sie diesen Ort «ach einer sechs Monatlichen
B.'lägeeung erobert. Es wendere zwar
damals der Cardinal Pottocarrero alle
Mühe an/ diesen Platz zu behaupten/
und sendete deswegen nicht allein seinen
General Vícaàm, sondern auch Geldt
dabin / damit dersede bey seinem Leben

nicht mochte verlobren gehen/ weil man
selbigen seinem ehemalig.m Vorfahren am
Ertzssfft Toledo / nemlich obgedachtem
Cardmal Ämenes zu dancken hätte. Ai-
lein es war vergebens: Dann als der

Marquis von Avellaneda / StaltiMer
von Uran / und der obgcdachte Vicartus
des CardinalsPortocarrero sahen/ daß
sie längerkeinenWtderstand thun könnten,
weil die Fstnde alle Wercke biß aufeine
schlechte zerschossene Mauer gewosnen
halten/ begaben sie sich mit Weib und
Kindern/ den Kirchen-Sachen/ Zier-
rahten, und allem Krieg« - Gerähte zu
Schiff/ verliefen den zwcmtzigstenZevner
der Ort/ und fuhren nach Marsalquivir.
Dieses Marsalquivir ist eine kleine Ve-
siung, drey Meilen von Uran am Meer
gelegen/ und gehört« diese vormahls,
gleichwie Oran, unter die Botlmäßigkeit
vo» Algier. Nachdem aber der Cardinal
Ximenes unter der Regierung Königs Fer-
dlna«dl Cacholtci/im Jahr i sv?. den Zug
nach Africa thäte/ wurde dieser Ort/und
bald daraus die Vestung Oran mit stürm
erobert/ vier tausend Mohren getödet/ und
bey die acht tausend, nebst einer überaus
retchen Beute/gefangen genommen. Im
Jahr 1728. suchten zwar die Spanier zu
sechs mahlen dieses von denen Algierern
belagerte Marsalquivir zu entsetzen ; «6 war
aber solches unmöglich/ weil die Feinde

gar zu viel Stücke an die Einfahrt des Ha»
fens gepflantztt halten,'dardurcb sie alleS
in Grund schiessen konnten. ES gteng
also diesi Vestung am Charfteytag an
di.ftlde über, und wurde das darirm ge-
welene Volck/ so noch in lausend sechs

hundert Mann bestuhà/ zu Sclaven
gemacht. Stet der Zeit haben die Moh-
ren diese beyde Vestung?« m ihrer Ge-
walt gehabt, biß in das 1732. Jahr,
da die Spanter solche ohne einigen Wi-
verstand wieder bekommen. Von de-
ren Eroberung hier nun die merckwürdig-
sten Umstände / so viel man davon in Er-
fahrung sringen können mitgetheilt wer-
den. ES war endlich die grosse Spanische
Flotte / an deren Ausrüstung man so lasg«
zugebracht, den 15. und > 6. Brachmonat
aus der Rheede von Alicante in die See
gelauffen.

Diese Flotte bestuhnde aus mehr als
fünfhundert grossen und kleinen Überfahrt-
Schiffen, zwölff Kriegs - Schiffen/
zwey Fregaten/ si^en Galeeren, ächze-
hen Gallonen/ zwey Bombardir.Gali-
otten/ und zwey Pacquet-Booten, und
hatte drey und zwantzig laufend Mann
zu Fuß/ tausend sechshundert sechs und
sidenzig zu Pferdt und tausend sibenhun-
dert Dragoner / hundert Bombardterer,
2z.Mint.mr/ 42-Ingenieurs/ und 44.
Kunstävler / zufamen sechs und zwanzig
tausend / fünfhundert/ neun und sidenzig
Mann an Bord Sie war mit hundert
und zehen Stucken, sechszig Mörseln/
sechözehen lausend vier Hunde t und zwan-
zig Bomben/ achtzig tausend sechs han-
dert drey und neuntziz Kugeln, zwölff
tausend.vier hunder siden und zwantzig
Centner Pulver, z.v/ntzig tausend, fünf
hundert allerhand Schantz- Gezeug/ vier-
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zehen tausend/ zweihundert und zwantzig
Schantzkörbe/ achttausend/ drcyhundert

zwey und vierzig Sandsack zwanzig tau-
send Flinten/ vierzehn lausend Pistolen/
sechszigt useud Faschinen von 12. schuh/

und zwa zig tausend von 9. Schuh lang /
iL.Feld-B-'cköffea/em undzwanziz Mil-
lionen f Rationen vor Menschen und Pser-
d?/ vier und zwanzig tausend Fässer mit
Wcin und Wasser/und anderen zuBclä-
gnungen erforderten Nothwendigkeilen im
U.eeflußversehen. DieseFotte/ welche

grösser ist/ als diejenlge war/ welche zu
Unc rnehmung ouf Sicilien gebrauchet

worden/ hatte Anfangs guten Wind;
a's sie aber etwan fünf und zwantzig Mei-
len von Alicante war / wurde selbige durch
einen Sturm und nach dem Vorgebürg
von Paloö bey Cartagena getrieben/
wodurch drey Schiff verlohren giengen /
als eines mit Völckeren / das andere mit
Lebens - Mittler»/ und das dritte mit
Kriegs - Vorraht. Hier mußte sie sich

biß den ein und zwantzigsten aufhalten /
da sie mit gutem Wind wieder fortsegelte/
den zwey und zwantzigsten das gedachte

Vorgebürge vorbey fuhr/ und den Weg
nach Oran fortsetzet/ in dessen Gesicht
sie den fünf und zwantzigsten anlangte.
Hier wurde sie durch widrigen Wind ver-

hindert / daß sie nicht eher ak den acht

und zwantzigsten in der Baye eivlauffen/
und die Ancker auswerffen konnte. Den
neun und zwantzigsten Brachmonat mit
anbrechendem Tag fieng man an eine

Meile Westweres von Marsarguivir mit
fünfftzig Chaloupen / unter Bedeckung
der Kriegs, Schiffen und Galeeren anzu-

ff Ws den Schiffen mnnet man eine Ràn/ was
täglich anFltisch/ Fischen/ Hülsen-Fruchten/
Drodt Wein und andern» Eetrcinck sûr einen

Man/(Heu und Haber für ein Pferd/) ausgehet.

länden/ welches an diesen Tag von der

Reuterey und dem Fuß Voick vollzogen
worden. Unter wä'nenbem Amste'gen
der Vöicker liess n sich zwar zehn biß

zwölff tausend Mohren und Türcken se-

hen/ welche stetig aus die Spanier
Feuer gaben/ um ihnen das Anlanden
zu verwehren; sie richteten aber damit
nicht vie> aus/ und nwßten also die An,
ländung dielen Tag geschehen lassen.

Den dreissigsten gieng das Tr-ffm recht

an: Dann als die Spanier ansiengen an
d-m User der See unten am Berg Del-
santv eine Schantz auszuwerssen/ um
sich der Gemeinschafft mit dem Lager und
der Flotte zu versichern/ kamen dieMotz-
ren/als sie dieses sahen/sogleich vom Berg
herunter/um dieArdeti zu v< Kindern/und
griffen diejenige Mamsschafft mit Hertz-
hafftigkelt an/welche die Arbeiter bedeckte»

Das Treffen wurde gleich sehr hizig/ und
hattegedachteMannschafftgnugm thun/
die anfallende Barbaren zurück zu Hai-

ten/ so daß man derselben einige Com,
pagnien Grcmadierer eilends zu Hilff schi-

ken mußte/ da sie endlich die Macht der

Feinden aushalten konnte. Weil man
aber doch befürchtete/ es mögte dieselbe

endlich überwunden werben / mufle d s

ganze Kriegs,Heer sich aufmachen/ und
die Mohren an verschiedenen Orche» an-
greiffm. Es ruckte also der Feld-Heer
Graaff von Montemar mit dem rechten

Flügel gegen den Berg/ von welchem die

Mohren herunter gekommen waren/ des

Vorhabens/ dessen Höhe zu gewinnen/
welches ihm auch / ungeachtet alles feind-
lichen Widerstands und des vortheilhaff,
ten OrtS/ glücklich von statten gieng. Da-
maklen wurde das Treffen allaemein/
dieBarbaren aber sahen sich endlich gmüh-
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tiget / sich unterm Scharmützeln wieder
zurück zu ziehen. Man triebe sie von ei-
nem Hügel zu dem andern/ biß ma > sie

endlich Bntz in die Flucht brachte- Wo,
rauf maa sich des gantzen Bergs del San-
lv bemächtigte/ von welchem man die

Vestung Marsalqulvir deschiessen kan.

Daß es bey diesem Treffen hitzig herge-

gangm/ und viel Mühe gekostet/ auch
mancher Spanter das Leben darü-
der eingebüssel/ biß man die Mobren
aus ihren Vottheilen/ und in die Flucht
gebracht/ erheilet daraus/ daß man die

überwundene Feinde nicht verfolgen tön-
neu / weil die Leute allzu sehr abgemattet

waren/ und Mangel an Wasser hatten.

Den ersten Heumonat brach zwar das

Krlegs'Heer bey anbrechendem Tagaus/
um die Feinde aufzusuchen; weil man
aber keinen mehr von ihnen sck'e/ auch bald
vernahm/ daß sie sich in der Nicht wei-
ttrzuruck gezogen/ und die StadtOran
und deren Schlüsser verlassen hätten / so

ruckte man darauf gegen diesen Platz an /
den man von Mannschafft gantzleer/ an
allerhand Kriegs-und Lebens, Vorrath
aber überflüssig versehen fand. In Oran
haben die Spanter achzig Metallene Stü-
cke/ fünffztg eiserne / und zwölff Feld-
Stücke mit allemZugehörd/ eine grosse

Mànge Kriegs Gerähte, Geträydim
Überfluß/ eine grosse Anzahl Schaafe/
Ochsen / Hüner und eine sehr grosse Man-
ge Wolle gefunden / weil die Stadt und

deren Schlösser auf drey Monat verschen

gewesen. Den dritten Heumonat er,
gab sich auch Marsalqulvir durch Ver,
gleich/ krafft dessen der Tommandant
mit der Besahung frey und ungehindert

jedoch ohne Gewehr/ ausziehen bürffte.

Von dem deedenseilige» Verlust kan man

vermahlen nichts gewisses melden. Die
Spanier machen den ihrigen qerina / und
sollen sie denen lctben Brleff n nach/
nicht mehr als vierhundert Todten und

Verwunden bckommen haen. ObeS

àr glaublich/ daß in einem so hitzigen

Treffen/ welches zum wenigsten etliche

Stunde 'gewähret/ und darum sich die

Mohren/ wie die Spanier selbst geste-

hm/ tavffergewchret / nicht mehr Spa-
nier sollen geblieben / und verwundet
worden seyn/ überlässet man denen zu

be»rtheilen über/ welche wissen/daß der

allerschlechteste Kerl den besten Soldaten
e'ichicssm kan. Von dem Verlust der

Mohren wissen die Spanier gar nichts zu

m lden/ unter demVorwach/ daßjme
ihre Todten und Verwundeten mit sich

genommen hätten. Sie haben noch von
keinen gefangenen Mohren noch gedacht/
den sie bekommen. Diesem ungeachtet
muß man den Spaniern die Ehre lassen/

daß sie recht glücklich gewesen / indem sie

in drey Tagen ihr Vorhaben ausgef hret,
da sie nemltch den neun und zwantzigsten

Brachmonat die Aulendung gethan/
den dreysslgstm den Feind aus dem Feld
geschlagen / und den ersten Heumonat die

StadtOran/ und darauf di/Vestung
Marsalqulvir wieder unter ihre Bottmäs-
sigkei« gebracht. Und hatte also diese Unter-
nehmung mit des Cardinals NmeneS sei«

ner/vvnAn. tausend fünfhundert und neun
eine grosse Gleichheit : Dann dieser lände-
te in der Nachtvom sidenzehmdenaufdm
achlzehenden May zu Marsalq uvir an /
und den achtzehenbm stockte er schon die

Standarte mit den Tr^utz aufden Mau,
ren zu Oran / zum Zeichen der Erode-

rung / auf.
So da d nun das Spannische Kriegs-
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bey Oron angelanget war / wurden
dem'àn ziniZ? Rast, Tag vergönnet.
Es konnt« selbiges auch der Ruhe um so

weniger embcyeen/ jemel)tegunter Wegs
von dünn Mohre« /. welche sich nach dem

Treffen bald wieder ctholet/ und in un,
urschtMchen Hauffm versammlet halten/
war angefallen worden / und von der er-

ften Betrettung des Africantschen-Bodenö
keinen einigen Tag sie» gehabt/ da <6

nicht mit denen ungezognen Barbaren
zu thun bekommen/ und sich seiner Haut
wehren müssen. Diese waren denen

Spaniern an der Zahl wett überlegen/ und
also im Stand/ denenselben wo nicht
grossen Schaden zu thun/ doch sie stets

in Unruhe zu halten. Dieses war eine

Beschwerlichkeit/ welche die ehrliche

Spanler auszustehen hakten. Eine an-
der« Plage / so sie leiden musten / war
die hefftige Hitze/ de» welcher sie alle th-
re Gedult nöhttg hatten/ um dieselbe zu

ertragen. Diese verursachet« unter ihnen
viele Kranckheiten und eine Schwächung
der Mannschafft / welche ohne dem in
dem Treffen mehr abgenommen/ als die

ersten Brieffe aus Africa gemeldet hatten:
Dann die folgende Brief« von danneu ver-
gröserlen den Verlust der Spanier biß auf
vier tausend Mann/ mit de/? Zusah/
daß zwey Regimenter / nemltH ein Fran,
höfisches und Inländisches/ welche sich

zu frühe und zu weit gewaget/ in einen

Hinterhalt gerechten / und von denen

Barbaren abgeschnitten und nieder ge,
macht worden. Zu di-sen Beschwerlich-
ketten kam« nun noch die stetige Arbeit:
Dann der Spanische Obrifi-Feld-Bau-
meister von Verdoom lies sich-nicht nur
so gleich dteVestungs-Werckeausbesse-
ren/ und neue anlegen/ sondern er versa-

h« auch das Lager mit Graben und Linien/

und dasseloe gegendi" Anfäkled-r Barba,
ren zu decken. Das Bests vor die Spa-
nier bey allen diesen Verdruß lichketten

war dieses/ daß sie keinen Mangel an
Maff-r und andern Lebens-Mittttn leiben

dörsstm. Sie halten zwar so wohl an
Wasser / als anderen Lebens, Mtttlen
aus Spanien so viel mitgenommen als sie

nöhtig zu haben vermeynlen; Allein das
durch die grosse Hitze erwärmete Wasser
würde ihnen doch wenig genutz-t haben;
und dadero war es ein grosse Glück für
sie/ daß sie in Africa aufdem ebenen Land
verschiedene Wasser. Quellen antraffen/
woraus sie einen kühlen Trm-ckbekom-
men konnten. Sie sandm auch in O?an
eineMengevonallerhand Lebens-Mi tten/
welche ihren Abgang reichlich ersetzten In
d«r Stadt wurden Spttähler/ worinn
man die Krcmcken und Verwundeten
brachte/ und grosse Vorrahts, Häuser
von allerhand Kriegö-und Lebens, Mttt-
len aufgerichtet/ auch in diese Stadt und

in Marsalguivtr siben biß acht tausend

Mann geleget/ um diese beyde Plätze al-
lezeil befftzl zu halten. Die Mohren ha-
den nachwms mit viel taufend Mannei,
nige Tage nach einander das Lager der

Spanter bey Oran unaufhörlich beunrss

hiLtt/ so daß sich der Spanische Feld-
Herr bemüssgt sahe denen Barbaren bey
des erstenWiderkunffr entgegen zugehe»/
selbige anzugrelffen / deren dann viele von
den Spaniern niedergemetzelt / aber auch

Spanischer Setts etlich hundert Mann
verlohren wurden. Jnmittelst ist diese

Flotte schon wiederum zu Alicante im Kö-
ntgrelch Valencia tn Spanten angetan-
get/ und wird dicZeitmslehrnen/ ob die

Spanische Waffen wasmehrers tn Afri-
ca unternehmen werden. Das
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